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preußische ßentrak - Kenossenschastskaffe.
.  Das Bestreben, namentlich auch dem Handwerkerstände die 

nützlich zu machen und die Genossenschastsbtldung inner- 
?°ib desselben zu fördern, hat, wie die „Berliner Korrespondenz" 
'treibt, den Präsidenten der Central-Genoffenschaftskasse ver- 
^»laßt, eine Besprechung m it Vertretern des Handwerker- 
»andes herbeizuführen. D ie Vorbereitungen find im Gange, 

Handelsmtntster ist um seine M itwirkung gebeten worden 
^  ha, dieselbe bereitwilligst zugesagt. Es wird darauf Be
acht genommen werden, daß M änner der verschiedenen Rich- 
iungen, welche z. Z . sich bemerkbar machen, zu der Besprechung 
^gezogen werden.
. Der Geschäftsbetrieb der Central - Genofsenschafiskafse ist 
lchon lebhaft geworden. Eine Anzahl größerer und kleinerer 
^erbände hat sich zu festen Abkommen bereit erklärt, so daß 
'Men Kredit in laufender Rechnung eröffnet worden ist. D ie  
^cherheitsstellung ist hierbei in  der Weise gefunden, daß die 
verbände sich durch Vertrag verpflichten wollen, ausschließlich 
"Ur mit der Centralkaffe ihre Geschäfte zu machen. Dadurch 
^>rd die Haftsumme der Genossenschaften unmittelbar für die 
Sicherheit der von der Centralkaffe gegebenen Darlehen maß- 
öebend. D ie Centralkaffe hat zur Erleichterung und Verbilli- 
Nung des Geschäftsverkehrs sich bereit erklärt, Gelder auf 
Anweisung der Verbände an die Einzelgenoffenschaften direkt 
äd zahlen und ebenso Einlagen zu Gunsten der laufenden Rech
nung des Verbandes von den Einzelgenoffenschaften direkt anzu
nehmen. Auch ist der Giroverkehr durch Vermittelung der Reichs- 
"dnk eingeführt.

Die Centralkaffe ist auch crbötig, den Verbänden eine 
Eigene Kaffenführung abzunehmen, wodurch ihnen sehr erhebliche 
^erwaltungskosten erspart werden. D a  der Verband der 
Centralkaffe gegenüber Schuldner bezw. Gläubiger ist, so muß 
sr allerdings die für diesen Geschäftsbetrieb nöthigen Bücher 
M re n , es fallen aber alle für den Kaffenverkehr erforderlichen 
^iicher, Einrichtungen und Kontrolen fort. Bei dem Verbände 
uuden nämlich gar keine Einzahlungen oder Auszahlungen statt, 
Wndern diese geschehen unmittelbar von den Einzelgenofsenschaf- 
'Est an die Centralkaffe, bezw. werden von dieser für die Ber
aube geleistet. Durch diese Einrichtung bleibt der Centralkaffe 

''ie Sicherheit ihrer Forderungen durch die im Verbände ver- 
^"tgte Haftpflicht gewahrt. Dazu tritt der Anspruch aus dem 
^Uzeldarlehn gegenüber der Einzelgenossenschaft, indem durch 
E rtra g  die Verbände der Centralkaffe alle ihre Rechte an die 
^"zelgenofsenschaft aus solchen Geschäften einräumen. Daß

in kurzen Zeiträumen sich wiederholende Vergletchung der 
Bücher des Verbandes mit denen der Centralkaffe stattfinden 
?suß, versteht sich von selbst. Aehnliche Einrichtungen bestehen 
E ig e n s  bereits zwischen einzelnen Verbänden und Provinzial- 
^stiiu ien , wenn auch vielleicht nicht unter so vortheilhaften 
^Edingungen, wie sie die Central-Genofsenschaftskasse bieten 

I n  den an die Verbände mitgetheilten GeschäftSbedin-

Hö er Wort hätt?
Novelle von M .  F r i e d r i c h s t e i n .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

^-..P lö tz lich  sprang sie auf. Z u  ihr, zu ihr, der geliebten 
^ M e r in !  D as w ar der erlösende Gedanke, welchen sie ohne 
"Erzug ausführte.

Hastig eilte sie über den langen Korridor und zog die 
""gel an der Lattenthür.

Ein winziges Lämpchen erhellte den V oraum , durch welchen 
M u lc in  B lu m , schon in bequemer Toilette, herbeikam. D ie  

öffnend, sagte sie freundlich :
«Ei, ei, das ist ja  eine zwar späte, aber liebe Ueber- 

IHung! W as führt dich zu m ir?  Komm herein!" 
lickit ^e Getreue den späten Gast jedoch bei Hellem Lampen- 
ries. Zim m er näher ins Auge faßte, erschrak sie heftig und

sck>l wie siehst du a u s ? D u  bist die Ueberbringerin
A chter Nachrichten! W as  ist vorgefallen?"

»it, Fräulein B lum  legte theilnahmsvoll ihren Arm  um die 
Ende Gestalt des jungen Mädchens.

fuhr sie weichen Tones fort, „setze dich zu m ir 
-- Sofa und schütte m ir dein Herz au s!"

Sofa - ^  )og ihren Liebling neben sich auf das altmodige
der-n ^Eder, und als Sabine in Schluchzen ausbrach, preßte sie 

^npf fest an ihre Schulter und tröstete sie liebevoll: 
ionsi s ^  "eine dich aus und dann erzähle m ir, was dich, die 

m 'Standhafte, so fassungslos gemacht h a t !" 
au» d ^"sflEregte suchte sich rasch zu soffen und schilderte 
D i^ o ^ ^ n ü tte rlic h e n  Freundin die furchtbare Szene unten im

sch n e ll!^^  ihr die Worte von Fräulein Adelheid wiederholte, 
E die alte Dame empor und r ie f :

E inew "-^, ^  empörend! D u  darfst nicht länger m it ihr unter 
m Dache w eilen!"

besitz d a '  ^  ">ill >4 auch nicht, Tantchen? M ein  Wagen ist 
Haus « , Morgen, bevor es Tag geworden, habe ich das 

M EU !"
das alt. ä ? , "Echin willst du dich flüchten, armes Kind?" fragte 

2  F ra u le iu  geängstigt.
»Zuerst zu meiner alten Lene, welche bisher meinen kleinen

gungen sind in laufender Rechnung für Darlehen vorläufig 3 
pCt. zugesagt, für Einzahlungen 2 * /,  pCt., also nur * / ,  pCt. 
Spannung, was für die Verbände als sehr günstig angesehen 
werden muß. Auch für den Depositenoeckehr find bereits erheb
liche Engagements eingegangen.

politische Tagesschau.
Nach der Berufs- und Gewerbezählung vom 14. Ju n i 1895  

hat sich die l ä n d l i c h e  B e v ö l k e r u n g  P r e u ß e n s  in 
den Landgemeinden und in den Gutsbezirken seit der letzten 
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 um 680 000 Seelen, 
nämlich von 18 169 000  auf 18 849 000 , vermehrt. D ie B e 
völkerung der Städte hat in stärkerem Maße zugenommen; sie 
ist nämlich von 11 686 000 auf 12 641 000, also um nahezu 
1 M illio n  gestiegen. Im m erh in  übertrifft die Bevölkerung des 
platten Landes diejenige in den Städten noch um mehr als 6 
M illionen. I n  den Landgemeinden hat sich die Bevölkerung um 
3,7  Proz. in 4 * / ,  Jahren vermehrt. I n  den 5 Jahren von 
1885 bis 1890 betrug dort die Vermehrung nur 3 Proz. I n  
den Gutsbezirken war von 1885 bis 1890 eine Verminderung 
der Bevölkerung eingetreten von 0 ,6 6  Proz. Diesmal ist eine 
Vermehrung von nahezu 4  Proz. zu verzeichnen. Es dürfte dies 
damit zusammenhängen, daß in der Sommerzeit in den Guts
bezirken wegen der Feldarbeiten eine große Anzahl von Arbeitern 
anwesend ist, die in der übrigen Jahreszeit zu der Bevölkerung 
anderer Gemeinden gehört. E in  vollständiger Vergleich m it der 
letzten Volkszählung von 1890  wird sich erst ermöglichen lassen, 
wenn die Ergebnisse der am 1. Dezember d. I .  stattfindenden 
Volkszählung vorliegen; den« bei dem Vergleich der Ergebnisse 
der Berufszählung vom 14. Ju n i m it denen der letzten Volks
zählung fällt die Verschiedenheit der Jahreszeit zu sehr ins 
Gewicht.

Gegenüber dem Erstaunen, welches mehrere Blätter darüber 
äußern, daß auch jetzt wieder der M a h n r u f  d e s  K a i s e r s  
nur an unser Volk sich wende, führt die „ N  o r d d. A l l g .  
Z  t g." aus: „D ie  Regierung hat es nicht erst nöthig, „sich zu
ermannen", aber eine neue In itia tiv e  sollte man von ihr erst 
in dem Augenblick fordern, wo man eine einigermaßen ver
läßliche Bürgschaft dafür übernehmen kann, daß ihr „Voran- 
schreiten" nicht abermals von der Volksvertretung in Stich ge
lassen werden wird. I m  übrigen müssen w ir auch jetzt wieder, 
wie schon wiederholt, m it allem Nachdruck betonen, daß die Ge- 
genarbeit des ganzen Volkes gegen die sozialrevolutionäre Be
wegung nie durch Maßregeln der Regierung ersetzt und entbehrlich 
gemacht werden kann."

Der „Hamb. K orr.", dessen offiziöse Beziehungen anerkannt 
sind, versichert, daß im preußischen Staatsmtnisterium die 
Auffassung des F ü r s t e n  H o h r n l o h e  durchgedrungen 
sei, vor der Hand sei von einer A e n d e r u n g  d e »  
p r e u ß i s c h e n  V e r e « i n S -  u n d  V e r s a m m l u n g  s- 
r e c h t S  a b z u s e h e n ,  es seien die bestehenden Macht-

Besitz hütete, und dann muß ich mich um eine andere Stellung  
bemühen," erwiderte Sabine leise.

Röschen B lum  rang die Hände.
„M ein  H im m el!" rief sie. „D as  alles ist ja wie ein 

Blitz aus heiterem Himmel niedergefahren!" Plötzlich nahm 
sie den Kopf des jungen Mädchens zwischen ihre beiden 
Hände, blickte Sabine bekümmert in die verweinten Augen und 
fragte : „Und du liebst ihn, diesen so unglücklich gebundenen 
M ann, welcher dir zuerst so unsympathisch w a r ?"

„ Z a !"  erwiderte die Gefragte offen. „Und ich werde 
nie aufhören, ihn zu lieben. Anfangs merkte ich es kaum, daß 
er m ir gefährlich w urde; aber seit dem V orfa ll in Braunschweig 
weiß ich, daß er m ir über alles theuer ist!"

„Aber, Kind, Kind," rief das alte Fräulein, „da hättest 
du gleich vorbeugen oder dich m ir anvertrauen sollen! D u  wuß
test ja doch, daß er dir nicht angehören kann!"

Sabine senkte das Haupt.
„Es ist so schwer," sagte sie leise, „sich aus eigner Kraft aus 

der Nähe des geliebten Mannes zu verbannen!"
„Und doch geht es, wenn man es nur w il l!"  entgegnete 

Fräulein B lum  in zwar wehmüthigem Tone.
„Hast du es auch erfahren, liebe Tante?" fragte Sabine, 

scheu den Blick auf Fräulein B lum  richtend.
„Z a , ich habe es erfahren," erwiderte diese. „Und ich weiß 

kein besseres M itte l, dich von dem eignen Leid abzulenken, als 
daß ich dir erzähle, wie auch ich einst mit der Uebermacht der Liebe 
gekämpft habe, zum Besten eines anderen Wesens, welches 
dieses Opfer meines ganzen, dadurch einsam gewordenen Lebens 
später achtlos von sich w arf. Höre mich an ! Ich  hatte eine 
Schwester, die ich sehr liebte. Obgleich ich nur wenig älter 
w ar, als sie, habe ich mich ihrer, da w ir mutterlos aufwuchsen 
stets wie eine M u tte r angenommen. I n  unserm Hause ver
kehrte ein junger A rz t; er war Assistent meines Vaters. Zch 
faßte eine tiefe Neigung zu ihm und glaubte, daß er m ir eben
falls zugethan sei. Eines Tages überraschte mich meine Schwester 
m it dem Geständniß, daß sie den jungen Mediziener in ihr 
Herz geschloffen habe. Zch verschwieg ihr das Weh, welches dies 
Bekenntniß in m ir hervorrief, beobachtete das P a a r und glaubte, 
daß meine Schwester die Bevorzugte sei. A ls ich mich jedoch 
in tovesmuthiger Opferwilligkeit dem jungen Hausfreund gegen
über völlig abweisend und kühl benahm, mußte ich zu meinem

Mittel m it aller Schärfe anzuwenden und das wettere sei dann 
abzuwarten.

W ie verlautet, beabsichtigt die Regierung, den vorjährigen 
E n t w u r f  d e r  R e f o r m  d e s  B ö r s e n g e s e t z e s  dem 
Reichstage wieder vorzulegen. Die gesetzliche Regelung dieser 
Frage soll außerdem von der „Wirtschaftlichen Bereini
gung" in F luß  gebracht werden. I n  der Sitzung dieser 
Vereinigung, welche vor dem Zusammentritt des Reichstages 
abgehalten werden wird, soll der Antrag bestimmt form ulirt 
werden.

Es wird das Gerücht verbreitet, daß StaatSmintster v o n  
B ö t t i c h e r  neuerdings um seine Entlassung gebeten habe. 
Der Kaiser soll sich die Entscheidung bis zur Rückkehr nach 
Berlin  vorbehalten haben. D ie „N at.-Z tg ." kann auf Grund  
zuverlässiger In fo rm ation  versichern, daß dieses „Gerücht" jeder 
Begründung entbehrt.

Die „ H a m b .  N a c h r ."  bringen folgende N otiz: „D ie
„Wescr-Ztg." wundert sich über die Verwendung großer Summen  
aus dem Welfenfonds für die Solvenz des Verwandten eines 
Ministers. D as Bremer B la tt sollte sich doch selbst sagen, wie 
wenig wahrscheinlich es ist, daß Fürst BiSmarck den alten 
Kaiser bewogen haben würde, mit so großen Summen einzu
treten, wenn es sich n u r  um einen Stralsunder Bankdirektor 
gehanvclt hätte. A uf die P o l i t i k  d e s  R e i c h e s  würde 
es doch nicht von Einfluß gewesen sein, ob ein einzelner 
Bankdirektor sich unlautere Sachen zu Schulden kommen ließe." 
Diese indirekte Verdächtigung des Herrn von Bötticher wird  
das Ministerium nun wohl auch nicht ohne Antwort lassen 
können.

Anläßlich der wieder stattfindenden Erörterungen über die 
n ä h e r e n  U m s t ä n d e  d e s  R ü c k t r i t t e s  de s  F ü r s t e n  
B i S m a r c k  wird jetzt der klerikalen „Köln. Volksztg." berichtet: 
„Es ist Thatsache, daß schon ein halbes Jahr vor der Entlassung 
des Fürsten BiSmarck der Kaiser einem katholischen Kirchen- 
fürsten gegenüber sich darüber beklagt hat, wie schwer es ihm 
sei, m it BiSmarck zusammen zu arbeiten."

Während der Anwesenheit des Kaisers Franz Joseph von 
Oesterreich in der Hauptstadt Kroatiens A g r a m  ist es, wie 
bekannt, zu nationalen Demonstrationen und Krawallen ge
kommen. Es leben da zwei slavische Stämme nebeneinander, 
Kroaten und Serben. Beide Haffen die Ungarn, aber während 
die Kroaten ein Königreich Kroatien haben wollen, erstreben die 
Serben ein Groß-Serbien. Zunächst demonstrirten die Kroaten 
gegen die serbischen Fahnen und rissen dieselben herunter. D ann  
begannen die Demonstrationen gegen Ungarn. E in  kroatischer 
Student riß eine ungarische Fahne herunter und wurde deshalb 
durchgeprügelt. Am nächsten Tage zogen 33 kroatische Studen
ten auf und verbrannten feierlich eine ungarische Fahne vor 
dem Jrlacic-Denkmale. Es ist selbstverständlich, daß der Landes
herr von diesen Streichen nicht eben angenehm berührt war. 
Auf ausdrücklichen Befehl des Kaisers wurde die kroatische

Schmerz gewahren, daß seine Besuche seltener wurden, bis er 
uns durch seine Uebersiedelung an eine andere Universität plötz
lich ganz entzogen wurde."

„Und deine Schwester?" fragte Sabine.
„S ie  tröstete sich bald an der Seite eines anderen M a n 

nes," entgegnete Tante Röschen wehmüthig.
„Arme, geliebte Tante!" sagte ihre Zuhörerin, welche sich 

durch die Erzählung des alten Fräuleins in der That für einige 
Augenblicke dem eigenen Leid enthoben fühlte.

„W as ich gelitten unter der Wucht des vergeblich gebrach
ten Opfers, kann m ir wohl jedes menschlich warm fühlende 
Herz nachempfinden," fuhr jene fort. „ D u  siehst jedoch, daß 
ich mich nicht verbittern ließ, sondern mich aufraffte zu that
kräftigem Wirken für die Meinen."

„D u  hattest nicht mehr den Wunsch, dich zu verheirathen?" 
fragte Sabine wieder.

„ N e in !" lautet die kopfschüttelnd gegebene Antwort. „ Ich  
habe m ir meine Liebe als einen Talisman bewahrt, der mich 
über alle Unbill des Lebens hinweghedt!"

„Und wie hieß der junge A rzt?" forschte Sabine.
„Es ist der jetzige Sanitätsrath Hollert, dein Vorm und!"  

antwortete das alte Fräulein leise.
„Onkel H o lle r t?" wiederholte das junge Mädchen.
„Ach," rief Fräulein B lu m  schmerzlich aus, „und in w 

chem Licht stehe ich jetzt vor ihm d a ! Zch bin die Ursache der 
heutigen Katastrophe, denn meine ungenügende Angabe der Fam i- 
lienverhältnisse des S taatsanw alts hat sie heraufbeschworen, indem 
du überhaupt hierherkamst! Kind, Kind, das verzeihe ich m ir 
n ie !"

D ie alte Dame brach in Schluchzen aus und trotz des eige
nen Kummers versuchte Sabine sie zu trösten.

D as sollte Wunder wirken. Sich schnell selbst bezwingend, 
rief Fräulein B lum  wie immer in ihrer humorvollen W eise:

„ D u  hast recht! Diese Heulerei ist albern, denn sie nützt 
nichts ! Laß uns lieber überlegen, was bis zu deinerAbreise zu thun 
ist. V o r allen Dingen, wer besorgt dir einen Wagen? Kannst 
du dich darauf verlassen, daß er pünktlich znrjStelle ist?"

Sabine überkam leichte Verlegenheit.
„Herr Assessor Gerdt besorgt ihn m ir," entgegnete sie, 

„und er w ill mich auch zur Bahn begleiten."
(Fortsetzung folgt.)



UniverfilätS-Studentenschaft von der Theilnahme an der Verab
schiedung des Kaisers ausdrücklich ausgeschlossen.

I n  der letzten Ministerrathssitzung in P a r i s  kam es zu 
einem lebhaften Zwist zwischen dem M arine- und dem Kolonial- 
m nister anläßlich der neu zu schaffenden Kolonialarmee, der bei
nahe zur Demission beider M inister geführt Hütte. Der Kolonia l
minister hatte die Absicht, sich um den Posten eines Gouverneurs 
von Jndochina zu bewerben.

I n  der höchsten Gesellschaft Petersburgs z irku lirt seit 
einigen Tagen das Gerücht, daß der schon hochbetagte B a r o n  
v o n  M o h r e n h e i m  in Kürze von seinem Pariser B o t
schafterposten zurückzutreten gedenke, und daß fü r diesen Fall 
das M itg lied des Reichsrathes Alexander Alexandrowitsch 
Polowzew voraussichtlich den freigewordenen Botschafterposten 
erhalten dürfte. Herr Powlowzew soll beim Zaren sehr be
liebt lein.

Die a r m e n i s c h e n  U n r u h e n  find noch immer nicht 
völlig beigelegt. Es finden fortgesetzt kleinere Zusammenstöße 
statt. — I n  Trapczunt und Akhiffar ist es, wie gemeldet, sogar 
zu Metzeleien gekommen. D ie Armenier sind bei diesen V o r
gängen keineswegs schuldlos. Es scheint sogar die Annahme be
rechtigt zu sein, daß die Führer der armenischen Bewegung sich 
kein Gewissen daraus machen, ihre Anhänger zu opfern, wenn 
sie damit nu r erreichen können, daß Europa zu ihren Gunsten 
eingreift. Der von England, Rußland und Frankreich dem 
S u lta n  vorgeschlagene armenische Reformplan soll von ihm zwar 
im  P rinz ip  angenommen sein, doch heißt es, er weigere sich, 
denselben sofort in K ra ft zu setzen, weil dies den Anschein 
erwecken müsse, als ob er unter Druck handle. Diese Erwägung 
ist allerdings nicht abzuweisen. D ie Armenier werden nie Ruhe 
geben, wenn sie sehen, daß der S u ltan  von den Mächten ge
zwungen w ird, ihren Forderungen nachzugeben.

Die „T im e s " melden aus K o n st a n t i  n o p e l  vom 15. 
d. M ts .: M an glaubt, der unzufriedene The il der Mohamme
daner w ird binnen kurzem ernstlich den Versuch machen, die 
ganze Dynastie zu beseitigen und den Is la m  von der Knecht
schaft zu befreien, die, wie die Mohammedaner erklären, ihre 
Kräfte lähmt. —  Große Thätigkeit herrscht in  den Forts an 
den Dardanellen; in  Konstantinopel ist durch die Verstärkung 
der Garnison um 3000 M ann die Aufregung gewachsen. 
10 000 M ann weitere Verstärkungen sollen die neuen Batterien 
besetzen, auch andereVorberettungen, die aufKrieg zu deuten scheinen, 
werden getroffen. —  Nach demselben B latte ist in Odessa eine 
enorme Q uantitä t von M un ition  fü r die russische Armee 
im  Kaukasus eingetroffen. Mehrere Regimenter hätten nahe 
der türkischen Grenze Q uartie r bezogen. Von einem Bom 
bardement türkischer Städte ist dagegen in London nichts 
bekannt.

Der italienische General B a r a t i e r i  hat i n A f r i k a  
einen bedeutenden Erfo lg erzielt. Ras Mangascha, der Verbün
dete des Königs Melenik von Abessinien, ist gezwungen worden, 
ganz T igre aufzugeben und hat damit seine letzten eigenen 
Hilfsquellen verloren. Antalo und Debra A ila t find im Besitz 
der Ita lie n e r, welche damit die Hand auf die Zugänge zu dem 
wichtigen Salzgebiet von Aschangi und zur Dankaliküste gelegt 
haben.

Nachdem die F r a n z o s e n  in den Besitz von A n t a n a 
n a r i v o  gelangt sind, handelt sich fü r sie darum, bequeme und 
sichere Zugänge von der Küste her zu schaffen und fü r eine 
ausreichende Verproviantirung zu sorgen. D ie Entwaffnung der 
Hovas dürfte glatt von statten gegangen sein, nachdem die F ran
zosen den Premierminister sowie eins Anzahl Hovas-Offiziere 
als Geißeln festgenommen hatten.

„Reuters Bureau" w ird über Bombay aus G o a  gemeldet, 
daß daselbst alle europäischen und eingeborenen Einwohner im  
A lter von 16 bis 45 Jahren angewiesen worden sind, sich zur 
Vertheidigung der S tadt gegen die aufständischen Eingeborenen 
in  die Truppe einstellen zu lassen. W er sich widersetzt, soll als 
Rebell betrachtet werden. D ie Panik in Goa dauert fort.

Die englische Regierung hat nunmehr die offizielle Bestäti
gung von der E r m o r d u n g  d e r  K ö n i g i n  v o n  K o r e a  
erhalten. Einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus S ö u l 
zufolge wurde die Leiche der Königin von Korea aufgefunden. 
D ie M örder sollen japanische Soschi sein. Der nach Korea ent
sandte japanische M inister Komura wurde angewiesen, die 
Mörder zu bestrafen, falls es Japaner sind. —  Die französische 
Regierung hat infolge der Vorgänge in Korea die Absendung 
mehrerer Kriegsschiffe dorthin beschlossen.

Der britische Konsul, welcher zu der Untersuchungskommisfion 
über die M e t z e l e i e n  t n  K u t s c h e n g  gehört, hatte am 
14. Oktober eine Unterredung m it dem Vizeköntg von Fukien. 
Das Ergebniß derselben war das Uebereinkommen, daß weitere 
18 als schuldig erkannte Gefangene hingerichtet und die übrigen 
durch die gegenwärtige Kommission abgeurtheilt werden, welche 
zur Fällung des Tovesurtheils ermächtigt wurde.

Dem „R eut. B u r."  w ird aus S h a n g h a i  vom 17. ds. 
gemeldet: Gestern erfolgte an Bord des Truppen-Transport-
schiffes „K ungpa i" in der Nähe von Kinchau eine Explosion. 
600 M ann von den an Bord befindlichen Truppen sollen ge- 
tödtet sein.

D ie Gesammtzahl der auf spanischer Seite seit Beginn des 
Feldzuges auf C u b a  infolge Krankheit Gestorbenen und tn den s 
Gefechten Gefallenen beläuft sich aus 185 Offiziere und 1810 j 
Soldaten.

Deutsches Brich. j
Berlin, 17. Oktober 1895. ;

—  Bet dem gestrigen Besuche der lothringischen Schlacht- z 
selber durch Se. Majestät den Kaiser wurden bei den betreffen- i 
den Hauptpunkten fortlaufend Vortrüge über die 1870 dort i 
stattgehabten Schlachten gehalten. Heute M ittag  1 Uhr findet 
im  Schloß U rville ein Frühstück zu 35 Gedecken statt, zu dem 
unter anderen die Spitzen der M ilitä r -  und Zivtlbehörden m it 
Einladungen beehrt sind. Nachmittags beabsichtigt der Kaiser 
die Schlachtfelder von Colombey und Noiffeville zu besuchen. 
M ittags fand in  Kürzel im Beisein des Kaisers und der Kaiserin j 
die Einweihung der neuen evangelischen Kirche statt, welche der ? 
Kaiser als Schloßherr von U rville hat bauen lassen.

—  Ueber die Einweihungsfeier der neuen evangelischen 
Kirche w ird aus Kürzel vom 16. gemeldet: Schon in früher  ̂
Morgenstunde hatte sich ein zahlreiches Publikum  eingefunden. ! 
I m  Laufe des Vorm ittags trafen drei Extrazüge m it vielen ge- ; 
ladenen Gästen ein. Außerdem waren Vertreter des M ilitä rs ,

der Zivilbehörden und fast sämmtliche weltlichen M itglieder des 
Konsistoriums erschienen. Auch die evangelische Geistlichkeit war 
stark vertreten. Eine Ehrenkompagnte hatte unm ittelbar vor der 
Kirche Aufstellung genommen. D ie Schüler des Metzer Lyceums, 
die Kriegervereine aus Kürzel, Metz und Umgegend, die Feuer
wehr und der Radfahrerverein aus Metz, sowie andere Korpora
tionen bildeten in  der Dorfstraße Spalier. Etwas später schloß 
sich noch die Metzer Sanitärskolonne an. Kopf an Kopf stand 
die Bevölkerung und jubelnde nicht enden wollende Hochrufe 
empfingen die Majestäten bei ihrer Ankunft und begleiteten sie 
bis zur Kirche, während die Schülerinnen Blumensträuße auf 
den Weg warfen. V or der Kirche angekommen, schritt Se. 
Majestät der Kaiser die F ron t der Ehrenkompagnie ab. Nach
dem iodann der Konsistorial-Präsident, Pastor B raun, eine Be
grüßungsansprache gehalten hatte, fand die feierliche Eröffnung 
der Kirche statt, und die Majestäten betraten das Gotteshaus. 
D ie Vertreter der M ilitä r -  und Zivilbehörden schloffen sich an, 
auch der kommandirende General, G raf von Häieler, der S ta tt
halter von Elsaß Lothringen, Fürst zu Hohenlohe-Langenbmg und 
der Staatssekretär von Putlkamer aus Straßburg waren an
wesend. M it  einem Gesang der Metzer Gesangvereine begann 
die eigentliche Feier, dann folgte der Welheakt durch ven Konfi- 
storial-Präfidenren B raun, an diese schloß sich Gemeinvesang 
und Liturgie. Nach der hierauf gehaltenen Festpredigt des 
D iv ifions-P farrers Gerber in deutscher Sprache folgte Gesang 
und die Festpredigt des O rtspfarrers Ungeren in französischer 
Sprache. Nach Schluß derselben trug der Gesangverein ein 
niederländisches Gebet vor, an welches sich das Schlußgebet, das 
Vaterunser und der Segen schloß. Der Gesang des Liedes 
„N u n  danket alle G o tt" beschloß die Feier. Nach derselben 
zogen die Majestäten mehrere der Anwesenden in ein Gespräch, 
besichtigten das Innere  des Gotteshauses und kehrten später »ach 
U rville  zurück. Auf der Herfahrt wie auf der Rückfahrt wurde 
der Wagen der Majestäten von einer Eskadron des 1. hannover- 
schen Dragoner-RegimentS Nr. 9 eskortirt. Das Wetter war 
von früh ab herrlich. A u f der Rückkehr nach U rville wurden 
die Majestäten von der nach taufenden zählenden Menschenmenge 
m it enthusiastischen Hochrufen begrüßt.

—  Die Großjährigkeitserklärung des Erpbrinzen Alfred von 
Koburg-Gotha ist am 14. Oktober in Gegenwart des Herzogs 
im  Residenzschlosse durch den Staatsminister Strenge erfolgt. 
Der Herzog richtete an den Erbprinzen die feierliche Mahnung, 
der hohen Pflichten eingedenk zu sein und mitzuwirken zur 
Mehrung des Ansehens des herzoglichen Hauses und zur För
derung des Wohles beider Herzogthümer, ihrer Bevölkerung und 
zur E rhaltung und Stärkung des deutschen Reiches. Der Kaiser 
theilte mittelst Handschreibens an den Herzog die Ernennung des 
Hauptmanns Rüxleben zum persönlichen Adjutanten des Erb
prinzen mit.

—  Polizsirath von Mauderode, der Chef der politischen 
Exekutive, ist heute Morgen gestorben.

— Herrmann Sudcrmann ist gestern zum Präsidenten des 
Vereins „B e rlin e r Presse" gewählt worden.

—  Rechisanwalt Radwanski hat die polnische Kandidatur 
fü r die Neichstagswahl im  Kreise Pleß-Rybntk, wie verschiedene 
schlestsche B lä tte r melden, gegenüber Herrn von Huene, dem 
Zentrumskandidatcn, angenommen.

—  Die zweite Berliner Gersten- und Hopfen-Ausstellung 
ist heute früh eröffnet worden. S ie  ist von 383 Ausstellern 
aus allen Theilen Deutschlands beschickt.

—  Aus Deutsch-Südwestalrika meldet die neueste Nummer 
des „Dtsch. K o lonta lb l.", daß die Mörder des Retters W ille , 
Owib vom Gokhaserstamm, die Buschleute Khumeb und Tukhab 
wegen Morves und die Angeklagten Johannes und W ilhelm  
Wttbooi (Sanakhab) vom Stamme der Bondelzwarts wegen A n 
stiftung zum Morde durch gerichtlichen Spruch des Bezirksgerichts 
in  Keetmanshoop zum Tode verurtheilt worden sind. Das U r
theil ist vom Landeshauptmann bestätigt worden und m ittle r
weile durch Erschießen vollstreckt worden.

—  I n  Sachen von Kotze-Schrader soll nach Andeutungen 
der „Rathen. Z ig ." das Militärehrengericht, das bekanntlich in  
Rathenow abgehalten wurde, zu Ungunsten des Herrn v. Schröder 
entschieden haben.

— Gegen den ReichStagsabgeordneten D r. Böckel ist auf 
Beschluß des Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S . nunmehr 
doch die Anklage wegen Beleidigung des Ofsizierstandes erhoben 
worden. D ie Verhandlung findet vor dem Landgericht zu Halber
stadt statt. D ie Anklage erfolgt auf Grund der §§ 185, 196 
und 200 des Strafgesetzbuches. (Höchstmaß: Gefängniß bis zu 
1 Jahre).

MsLarrd.
Agram, 16. Oktober. Alle Theilnehmer an den heutigen 

Demonstrationen find verhaftet morden; es herrscht Ruhe.
Agram, 17. Oktober. Der Kaiser ist gestern Abend 8 Uhr 

nach Goedoelloe abgereist. D ie S tadt war erleuchtet, die Be
völkerung brachte dem scheidenden Monarchen begeisterte O va
tionen dar. E in kaiserliches Handschreiben an den Banus von 
Kroatien, Khuen Hedervary, bringt der wackeren Bürgerschaft 
der Landeshauptstadt sowie dem treuen kroatischen Volke über
haupt fü r die vielfachen Beweise der Anhänglichkeit und Liebe, 
sowie fü r die tn den loyalen Kundgebungen bethätigte muster
hafte Haltung, welche durch den vorgekommenen sträflichen 
Zwischenfall nicht gestört worden, den wärmsten Dank zum Aus
druck, m it der Versicherung des Kaisers, daß er der in  ihrer 
M itte  verlebten Tage freudig gedenken werde.

Rom, 16. Oktober. General Menabrea, früher M inister- 
Präsident und dann Botschafter in P arts , ist in  seiner V illa  in  
Süd-Chambery lebensgefährlich erkrankt.

R om , 16. Oktober. Depeschen aus Anta lo vom 14. ds. 
M ts. melden, daß auf dem südlichen Abhänge des Ambaalagt- 
Berges eine Mitrailleuse m it 5 Schußmündungen vorgefunden 
wurde, welche aus einer franzöfichen Fabrik herrührt, zugleich 
m it einer Patronenbüchse von gleichfalls französischer Fabrikation. 
D ie auf der Patronenbüchse angebrachten Bezeichnungen deuten 
auf die H erkunft von Obock hin.

P a r is ,  16. Oktober. D r. Duclaux ist zum Leiter des 
„ In s t itu t Pasteur", D r. Roux zu dessen Stellvertreter auser- 
sehen.

M a d r id ,  17. Oktober. Am 22. November werden aber
mals 12000  M ann nach Cuda abgehen.

London, 16. Oktober. Das „Reutersche Bureau" erfährt, 
aß der jüngsten Meldung über ein angebliches Bombardement

der S tad t Zadara am persischen Meerbusen eine

Die in der Meldung erwähl",^
gemeldeten Unruhen

je n e r ^ '-  " "

olvöfi) 
ArtegS-

seit

mir den bereits am 21. August 
Inse l Bahrein zu Grunde liegt.
Kriegsschiffe „S p h in x " uns „P igeon" find 
keiner kriegerischen Aktion betheiliat gewesen

Petersburg, 17. Oktober. Der Kriegsminister Wanr< 
meldete amtlich die Wiederübernahme der Leitung des 
M inisterium s an.

M s V iK z ia r K a H r iH te r r .  .. . ^
S trasburg , 15. Oktober. (Feuer.) Heute in der Frühe orr 

auf dem 8 Kilom. von Strasburg entfernt gelegenen Gute Snne 
die dem Rittergutsbesitzer Schwanke gehörige Brennerei nieder. 
Strasburger freiwillige Feuerwehr war mit der Hauptspritze ZU* V 
herbeigerufen. ^

-  A us dem Kreise Culm, 17. Oktober. (Daß man einen ^  
für 75 Pf. verkaufen kann), ist jüngst in C. passirt. I n  einem doN U 
Lokale saßen zwei Geschäftsleute, die über dies und das sprachen, 
sagte der eine: „Ich habe einen Eber zu verkaufen und möchte id" > . 
1 Mk. losschlagen." Der andere meinte: „Möchtest nicht nock A  Ar 
weniger nehmen?" Das Geschäft war bald abgeschlossen. Der Ka 
zahlte den Kaufpreis in einzelnen Pfennigen auf den Tisch, der A 
käufer aber repräsenlirte darauf —  das aus einer Zeitung ausgesäM" 
Bild eines feisten Ebers. Diese Überraschung wurde mit großer Heu
keit ausgenommen und einige Schoppen machten den Schluß des Geiwai '

Pelplin , 16. Oktober. (Dem hiesigen evangelischen Männeroere 
ist von befreundeter Seite eine Fahne geschenkt worden.

Danzig, 17. Oktober. (Kriegsschiffsbau.) Es ist nunmehr besinn 
entschieden, daß von den vier neuen Kreuzern derjenige, welch" 
Ersatz für die Glattdeck-Korvette „Freya" bestimmt ist, auf der kasi ,
Werst in Danzig erbaut wird, wo bekanntlich auch die Korvette „Frey 

j s. Z. hergestellt wurde.
Königsberg, 16. Oktober. (Daß Alter nicht vor Thorheit swuS '/ 

) zeigt folgender F a l l : Die beiden Besitzer Sä), und M . aus dem usiw 
! belegenen Orte G., M änner von 62 und 64 Jahren, geriethen kürzt .
* darüber in Streit, wer wohl der Stärkere wäre, und da jeder von l 

dasselbe behauptete, so kam eine Wette zu Stande, daß einer den anve 
, auf dem Rücken längst der Dachleiter bis zur Spitze des Daches trag 
 ̂ sollte. Nachdem man sich gründlich zu diesem unsinnigen Unternehme 
? gestärkt hatte, begann M . mit seinem Rivalen im Beisein zahlreia)
> Dorfbewohner zuerst den „Aufstieg"; er hatte mit demselben aber 'au 
1 das Dach erreicht, als er ihn absetzen und zurückkehren mußte. Ru 
! nahm Sch. seinen Nachbarn M . auf den Rücken und thatsächlich
! er denselben bis zur halben Dachhöhe. Doch hier versagten ihm puw 
( lich die Beine, er knickte zusammen, glitt mit den Füßen von den Sprosib 
 ̂ ab, verlor auch mit den Händen den Halt und beide stürzten nun 'opt
- über zur Erde, wo sie ohmächtig liegen blieben. Bei näherer Ume 
' suchung stellte sich heraus, daß Sch. den rechten Arm zweimal gebroa^

und der andere Besitzer so schwere Verletzungen am Kopf und auch 
übrigen Körper erhallen hatte, daß beide sofort hierher in ärztliche ^  ' 
Handlung gebracht werden mußten. . ,

Z Königsberg, 17. Oktober. (Mord.) Gestern Abend ist unweit ve 
i Friedländer Thones der 60jährige Kutscher Friedrich Peschke aus Pr. Em" 

durch einen Messerstich in den Unterleib ermordet worden. Wegen 2>e '
' dachts der Thäterschaft wurde ein Faktor verhaftet. . -

Rawitsch, 15. Oktober. (Kaiserpreis.) D a s  50. Jnfanterie-RegtMen
 ̂ hat schon zum zweiten M ale den Kaiserpreis für das Wettschießen "N^' 
) Armeekorps erhalten; der beste Schütze war diesmal der Sergean 
L Krocke von der 1. Kompagnie, welcher mit 7 Schuß 154 Zirkel getroste 
 ̂ hat. Vorgestern wurde ihm die prächtige goldene Kaiseruhr vor dem S ' 
s sammten Unteroffizierkorps überreicht. ^

Meseritz, 16. Oktober. (Zwangsversteigerung.) Der Graf Eduar 
 ̂ Karl von Oppersdors zu Wien, jetzt unbekannten Aufenthalts, ist 'v 
j Vermög-sverfall gerathen, so daß auch seine fünf Bergwerke im hiesigen 
; und benachbarten Ost-Sternberger Kreise unter den Hammer koMwem 
! Die Zwangsversteigerung findet am 5. Dezember d. I . ,  vormittags t 
i Uhr, vor dem Amtsgericht in Zielenzig statt. >

Aus Posen. (Ein neuer Grenzzwischensall an der russischen Grenz ^
- wird der „Posener Ztg." aus Pleschen unter dem 16. Oktober bericht"' 
 ̂ Vorgestern fand man an der russischen Grenze bei Boguslaw eine
; Grenzsoldaten, der während der Nacht aus Posten stand, erschlagen vo - 
 ̂ E s  wird angenommen, daß der Erschlagene von Schmugglern, denen 
' bei ihren Uebertritt über die Grenze Schwierigkeiten bereitete, geimn 
! worden ist. Das Gewehr wurde neben der Leiche nicht gefunden- 
i Gestern fand am Fundorte der Leiche eine Besichtigung und ZeugeNve 
 ̂ nehmung seitens einer russischen Gerichtskommission statt.

! LokawaÄriHtsn.
i Thorn, 16. Oktober 189^'

—  ( P s r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee . )
- G r a u e  r t  vom Generalstabe des Gouvernements Thorn ist zur ^ ' 
j Division nach Danzig und M ajo r K l i n g e n d e r  vom großen Genera
> ftabe zum Generalstabe des Gouvernements Thorn versetzt.
's —  ( K ö n i g s b e r g e r  A u s s t e l l u n g . )  Die vom Hand" 

minister erwarteten Staatsmedaillen für die Königsberger Aussteller si 
nunmehr vertheilt worden. Es haben erhalten: Herr Fabrikant
mann zu P r. Stargard und die Neuseldt'sche Blechwaarenfabrik in Eldl 8 
für hervorragende gewerbliche Leistungen die Medaille in S ilber, V 
Kunftsteinfabrikant Jantzen in Elbing und die F irm a Hahn u. Löä-e 
Danzig eine solche in Bronze. ^

—  ( D i e  A u s s t e l l u n g e n )  wachsen jetzt beinahe aus der isr 
hervor; kaum ist eine Schau geschloffen, dann sind auch sofort neu 
Projekte da. So findet im nächsten Jahre neben der großen Server 
ausftellung in Berlin eine Gewerbeausftellung in Graudenz statt. A u ^  
dem ist nun noch eine Hygiene-Ausstellung für das nächste 
Danzig geplant. Wenn bei dieser enormen Ueberproduktron a n ^ ^
stellungen das Publckum nicht ausftellungsmüde werden sollte, d^nN 
das zu bewundern; aus so vielen Ausstellungen kommt, wie ersah* , 
Aussteller behaupten, durchaus nichts heraus, sie kosten den Gewer 
treibenden nur viel Geld, ohne ihm einen entsprechenden Nutzen § 
gewähren. . - als

—  ( D i e  B e n u t z u n g  des H a u s f l u r s )  eines Wohnhauses 
Verkaufsstelle kann, nach emsm Urtheil des OberverwaltUNgsgeN ^  
vom 19. April 1695, von der Ortspolizeibehörde in feuerpolizeuiw 
Interesse verboten werden. ^ 0 -

- - ( D i e  H e i l u n g  v o n  K l u m p f ü ß e n )  behandelt "Ne 
schüre von R . Frömsdorf, Postkassirer in Thorn, welche soeben im ^  
Verlage des Verfassers erschienen ist. Die Heilmethode, .0^ §rf 
ersten Lebensjahr angewendet werden muß, ist von Herrn Fröl" 
erfunden und in der eigenen F  milie erprobt. E r erzielte damit 
vollen Erfolg, denn die fehlerhafte Fußbildung wurde gänzlich beie ^ 
Bekanntlich hat die ärztliche Behandlung von Klumpfüßen trotz 
und Anlegung von Schienen me den Erfolg einer vollkommenen ^ 
des Gebrechens. M an  kann daher nur wünschen, daß das F ^ ^  ^eN  
sche Heilverfahren durch Verbreitung der Broschüre in weitesten 
k-knnril d k» in der BkOl

wenig Mühe, sie wird dem Kinde Nicht merklich lästig,  ̂ kann von 
einzelnen Person auch ohne ärztliche Hilfe durchgeführt Ajlss*
ist mit nur geringen Kosten verbunden. Die erforderlichen 
mitte! kann der Behandelnde bei einiger Geschicklickkeit ^ldst Y? .. j ,̂

Bromberg, 17. Oktober. (Ein sonderbare- Brautpaar) o 
Standesamt Mogilno sein Aufgebot bestellt. Der Bräutigam M 
Braut 73 Jahre alt. „  ̂ . » ^ n te rie *

—  ( S y m p h o n i e - K o n z e r t e . )  Die Kapelle des ^.soN
Regiments von Borcke wird auch in der bevorstehenden j,§ni"
wieder unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Hiege
Konzerte veranstalten, die im Artushofe stattfinden werden.
Konzert ist für den 31. d. M ts . angesetzt. ^  ̂ L>aus(

—  ( Be s i t z we c h s e l . j  Das der Wittwe Gudonncz gehon^ V ^  
arundfiück N-uftädtis-ber M arkt N r. 11 ist w r den Preis von
Mk. in den Besitz des Kaufmanns Moritz Kaliski uberg-ganaen.

—  ( Z u r  P o l a n o w o ' e r  Raubmord-Af fai re)  bme^ ^
„Gesellige«: Z ur Pflege guter Beziehungen rw'scken N u M n
Deutschland gehört es unseres Erachten s, datz Rußland bei d Z  
setzung seiner Grenzwachen von der Thatsache ausaeht. datz ru>'
Nachbarschaft nicht Asien, sondern das ziv.lisirte Preußen ist. ^ re -  
fische Regierung hat unter den Grenzsoldaten eme Menge Asiaten,



K'isch-^'t^che Begriffe von Pflicht schon häufig durch Knutenhiebe unter- 
^üna, oeri muffen. Dergleichen Leute verkehren mit der Grenzbevöl- 

treiben, wenn fie von ihren europäischen Vorgesetzten nicht 
M b  b«n förmliches Räuberleben. Preußen oder das deutsche
^ndt c seinen Grenzen noch nie Kameruner oder Suahelis ver- 
kj^ '/andern unserere Grenzwachen, falls solche, z. B. bei Rinderpest, 

wurden, bestanden aus wohldiziplinirten, ja besonders guten
deutsche Reichskanzler Fürst 

rn in letzter Zeit häufig 
auch dazu verwenden, 

zumder russischen Grenze Truppen zum Grenzdienst verwendet 
küns^ welche nicht den Anschein erwecken, als seien sie für einen zu- 
drgen "l. „unchriftlichen Ueberfall" ausgesucht, sondern Männer, die 

persönlichen Eigenschaften geeignet sind, ungesetzlichem 
r̂iae s Z- B. dem Schmuggel Einhalt zu thun. Es könnte 

pkeuLisl " ^ s  schaden, wenn die Gendarmerie an der russischen Grenze 
^ '^ e r s e i ts  durch Hilfsgendarmen aus dem Unteroffizierstande ver

l i e r  ha  s t e t e  Di e b i n . )  Die schon mit drei Jahren Zucht-
lgl^^rbeftraste unverehelichte Antonie Weinerowski, die mit dem
dM,

Kasimir Rogalski zusammenlebte, ohne jedoch «ine feste 
zu haben, ist zur Haft gebracht worden, weil fie verschiedene 

^nn ^  begangen hat. I n  der Stadt entwendete sie bei dem Kauf- 
Cohn einen am Ladeneingang zur Schau ausgestellten 

bei dem Kaufmann Jacobsohn ein Damen- und ein Herren-nd bei
dem letzteren Diebstahl wurde fie verfolgt und es gelang 

^  Verfolger, ihr das Herrenjackett abzujagen. Mit dem anderen 
b̂en entkam die Diebin; sie will die Beute auf der Mocker verkauft 

'lriew hat die Weinerowska zwei Pferdedecken gestohlen, die in
Auir ^büsch hinter dem Schützenhause in Mocker gefunden wurden, 
dijck oem steht fie im Verdacht, beim Brande auf dem Fabrikgrund- 

von Längner und Jllgner ein Packet Wäsche gestohlen zu haben. 
( D u r c h g e h e n d e  D r o s c h k e n p f e r d e . )  Der nicht oft vor- 

tzô ENde Fall, daß Droschkenpferde durchgehen, ereignete sich heute früh. 
Stadtbahnhose rasten zwei Pferde rmt einer führerlosen Droschke 
ow Friedrichstraße. Die aus irgend einer Ursache scheu gewordenen 

bjz  ̂ bogen in die Katharinenstraße ein und setzten ihren wilden Lauf 
h Ende der Elisabethftraße fort, wo fie angehalten wurden. Unter- 
,dj°b karambolirte die Droschke mit mehreren Wagen, wodurch sie sowohl 

die Wagen beschädigt wurden.
^  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 

wnen genommen.
( G e f u n d e n )  ein Militärpaß (Duplikat) sowie eine Jnvaliden- 

E  ^Ur Johann Gustav Zier im Ziegeleipark. Näheres im Polizei- 
«iat. Zugelaufen ein kleiner brauner Hund bei Sckellhammer 

^estraße Nr. 12.
lh. ( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Waflerftand heute mittags 0,02 Mtr. 

^  Null. Eingetroffen ist der Dampfer „Fortuna" ohne Ladung aus 
^'kbau. Eingegangen find 5Vg Traft.

Podgorz, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Die Jagd in Kostbar 
in den drei künftigen Jahren jährlich 122 Mk. Packt. Meist- 

dj/bnder war Herr Bauunternehmer Stropp-Mocker. Bis dahin betrug 
^ 47 Mk., zuletzt sogar nur 18 Mk. — Der gestrige Jahrmarkt 
f̂ess  ̂ ungünstigen Wetters wegen nur schwach besucht, sodaß selbst die 

K^rkuchenbuden ^ine geringe Einnahme erzielten. Vieh war sehr 
v̂ s 2 aufgetrieben. — Die Liedertafel hat in ihrer gestrigen General- 
^M m lung beschlossen, das erste Wintervergnügen durch Gesang, 
de^er, Konzertmusik und Tanz im Nicolm'schen Saale am 16. No- 
z^er zu feiern. Gesungen wird jetzt wöchentlich zweimal, und zwar 

und Donnerstag Abend.
tz§Aus dem Kreise Thorn, 16. Oktober. (Verschiedenes.) An der 
ejhf in Schömvalde wirken seit etwa 1*/, Jahren drei evangelische und 

c bischer Lehrer. Von gestern ab ist nun der evangelische Lehrer 
^ ^  ckmann von Schönwalde nach Wiwiorken bei Graudenz versetzt, 

«eine Stelle tritt der SÄulamtskandidat Schulz aus Dt. Krone 
welcher katholischer Konfession ist, sodaß nunmehr an der Sckön- 

lv^er Schule zwei evangelische und zwei katholische Lehrer wirken 
^  — I n  dem Walde zwischen Mlynietz und Pr. Lanke ist gestern
Hol bln gräßlicher Mord verübt worden. Em Arbeiter aus Russisch
er» /  welcher in Pr. Lanke arbeitete, wurde auf dem Wege nach der 
jtz?Mätte in Poln. Mlynietz erstochen. — Aus Anlaß des fünfzig- 

Priesterjubiläums des Herrn Pfarrers Wirkus hat der Mäßigkeits- 
der Parochie Wielkalonka der Kirche daselbst eine kostbare pracht- 

,Fahne geschenkt.
Kit/') A us dem Kreise Thorn, 17. Oktober. (Feuer.) Am 15. d. 

abends ist in Konczewitz bei Culmsee das Einwohnerhaus nebst 
und Sckeunengelaß deS Müllers Reinhold Hinz^ bis auf die 

d^^lUngSmauern niedergebrannt. Gebäude und Mobiliar sind j

( E r l e d i g t e  K r e i s t h i e r a r z t st e l l e.) Die mit einem 
^  Staatseinkommen von 600 Mark dotirte Kreisthierarztstelle 
v^reises Darkehmen ist durch den Rücktritt des bisherigen Inhabers 
ihn 1- Oktober d. J s .  ab vakant geworden. Qualifizirte Bewerber 
liih Stelle wollen ihre Gesuche unter Beifügung ihrer Zeugnisse 
H a in e s  kurzen Lebenslaufs sofort und spätestens bis zum 15.

d. J s .  bei dem Regierungs-Präsidenten in Gumbinnen

^ ^ ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Direktion der Gewehrfabrik in Danzig 
Oktober ein Maschinen-Aufseher, 45 Pf. die Stunde, ein Maschinen- 

*lir e?' 35 Pf die Stunde. — Intendantur deS 17. Armeekorps, sofort 
^E ^E anzlist, 25 Pf. für den Bogen Schreibarbeit. — Königliche 
As. (Anwaltschaft in Konitz zum 1. Januar ein Kanzleigehilfe, 6—10 
E>li ^reiblohn für die Seite. — Strafanstalts-D rektion in Mewe sofort 
mhx llsher, 900 Mark Gehalt und 120 Mark Miethsentschädigung pro 

^  Strafanstalt Cronthal bei Crone (Brahe) drei Aufseher, An« 
900 Mark neben 120 Mark Miethsentschädigung, Höckft- 

1500 Mk.

,  ̂ Mannigfaltiges.
m r - l g e  s c h l a g e n d e r  W e t t e r )  erstickten im Schachte der 
Wilhelm-Grube bei Lichtenau in der Nähe von Lauban zwei 

zwei andere sind noch rechtzeitig gerettet worden, 
leid ig u n g s p r o z  eß.) Das Schöffengericht in Erfurt ver- 

d oen Ersten Staatsanwalt des dortigen Landgerichts Lorenz wegen 
"tgfe »Ung des sozialdemokratischen Redakteurs Hülle zu 50 Mk. Geld- 

sprach Hülle die Publikationsbefugniß zu.

( Gl ä n z e n d e  Geschäf t e )  macht der Eisenbahnfiskus mit der 
Ba hns t e i g s pe r r e .  I n  Köln wurden vom 1. Oktober 1894 bis 1. 
Oktober 1895 rund 415 000 Bahnsteigkarten gelöst. Das ergiebt die 
„Kleinigkeit" von 41500 Mark.

( Mü l h e i m e r  Kr a wa l l p r o z e ß . )  I n  der Abendsitzung des 
Kölner Schwurgerichts am Mittwoch machten mehrere als Zeugen ge
ladene Mülheimer Kaufleute sowie der Besitzer des neuen Sckiffahrts- 
unternehmens, Namens Müllennsen, einige das Vorgehen der Polizei stark 
kompromittirende Aussagen. Mülleneisen sowie sein Kasstrer versicherten, der 
Mülheimer Polizeikommiffar habe bereits am Mittag des ersten Tages 
gedroht, abends werde der Werftplatz gewaltsam gesäubert werden, er 
habe den Auftrag, scharf vorzugehen. Als sich abends etwa 5000 Per
sonen wegen der geplanten Illumination angesammelt hatten, sei die 
Polizei in rücksichtslosester Weise vorgegangen; u. a. seien Frauen mit 
der blanken Waffe geschlagen worden. Ein vor seiner Hausthür be
findlicher Mann sei von zwei Polizisten zu Boden geschlagen worden, 
sodaß er fortgetragen werden mußte. Diese Aussagen erregen berechtig
tes Aussehen. Die Zeugen versichern, der Krawall würde nicht derartige 
Ausdehnung angenommen haben, wenn die Polizei vorsichtiger vorge
gangen wäre. — Gestern mittag ging die Beweiserhebung zu Ende. 
Indeß forderte die Vertheidigung die Ladung noch weiterer Zeugen. 
Ein bereits früher zur Aussage über bestimmte Personen vernommener 
Polizist entwarf gestern nach Schluß des Zeugenverhörs ein Gesammt- 
bild der Affaire, was die Vertheidigung protokollirt wissen wollte. Bei 
dieser Gelegenheit stellte Rechtsanwalt Eilender ganz neue Beweiser
hebungen in Aussicht, so daß der Prozeß noch weitere Folgen haben 
dürfte. Die Verhandlungen dürften erst am Sonnabend zu Ende 
gehen.

( Dr o h e n d e r  Auss t and. )  Nach Meldungen aus Glasgow ist 
angesichts des drohenden Arbeiterausstandes in der Maschinenbau- und 
Schiffsbau-Industrie am Clyde das Geschäft der schottischen Stahlin
dustrie und der damit verwandten Industrien nahezu zum Stillstand 
gekommen, da, falls die befürchteten Schwierigkeiten eintreten, die Stahl
werke die Produktion einschränken müssen.

(R i e s e n p r o z e ß.) I n  Woltschansk (ruff. Gouvernement Charkow) 
begann ein Prozeß gegen 356 Bauern, welche einer eigenmächtigen Ab
holung eines größeren Fichtenwaldes angeklagt sind.

( Ch o l e r a f r e i . )  Wladiwostok wird amtlich für cholerafrei erklärt.
(Dement i . )  Infolge der Nachricht des „Standard" aus Prokuplje, 

daß die asiatische Pest aus der Türkei eingeschleppt sei, hat die serbische 
Regierung eine strenge Untersuchung angeordnet, welche die Meldung 
des „Standard" als eine durchaus irrige erweist. Wahr ist nur, daß 
dort fünf Fälle von Variola (Blattern) an ungeimpften Einwanderern 
aus der Türkei vorgekommen sind, von denen einer gestorben, zwei genesen 
und zwei noch krank sind. Die Regierung hat strenge Jsolirungsmaß- 
regeln angeordnet und animalische Lymphe zur Nachimpfung der tür
kischen Einwanderer abgeschickt.

( W i e d e r  e i n e r ! )  D ie  Sozialdemokraten haben Peck. 
Nachdem erst vor kurzem ein hervorragendes M itglied ihrer 
P artei m Brem en, „Genosse" G ottlieb, einst sogar Vizepräsident 
des sozialdemokraüschen P a rte ita g es, nach Verübung gemeiner 
Schwindeleien flüchtig geworden w ar, haben auch die S o z ia l
demokraten Dessaus einen ähnlichen „Verlust" zu „beklagen". 
D er Schriftsetzer P a u l Schöps, der ehemalige Redakteur des 
Dessauer sozialdemokratischen O rgans, ist nämlich vor einigen 
Tagen ebenfalls durchgegangen. Von seinen Genossen wird er 
der Unterschlagung des Preßfonds, der zur Unterstützung der 
verurtheilten Essener Bergleute und zu Agitationszwecken bei 
W ahlen gesammelten und andrer vereinnahmten Gelder sowie 
des Betruges und M eineids bezichtigt. B ei der S ta a tsa n w a lt
schaft ist eine Anzeige bereits erstattet worden. Schöps stand, 
nach den „Berliner Neuesten Nachrichten", mit an der Spitze 
der P arteileitung und hat sich bei der letzten Reichstagsw ahl 
noch lebhaft hervorgethan, wobei er sich in den wüthendsten 
Angriffen auf die „korrupte bürgerliche Gesellschaft" erging!

(E  i n 138 j ä h r i g e r  G r e i s . )  Wie der „Petersburgski 
Listok" meldet, wurde am 2. d. M ts. zur ärztlichen Behandlung  
in Das O buchow -Spital zu Petersburg ein M ann nam ens 
Zw an Kusm in gebracht, der ein Alter von 138 Jahren  erreicht 
hat. S e in  Aeußeres verräth dieses hohe Alter keinesw egs; er 
ist noch vollkommen rüstig, geistig frisch, spricht verständlich und 
hört gut. K usm in wurde im Jahre 1757  geboren und war 
wie seine Eltern Leibeigener des Grafen Scheremetjew. I m  
Alter von 85  Jahren  wurde K usm in wegen Auflehnung gegen 
Grafen Scheretmetjew auf zehn Jah re  nach S ib irien  verschickt, 
wo er 53  Jahre verlebte. Zur Zeit der Befreiung der Leib
eigenen arbeitete K usm in in den Taiga-Goldwäschereien, wo er 
die Zehen an den Füßen verloren hatte. I m  Jahre 1 894  wurde 
er vom Heimweh ergriffen, erhielt von der Obrigkeit einen P a ß  
und reiste nach M oskau, wo er natürlich seine Verwandten nicht 
mehr am Leben fand. Er übersiedelte deshalb nach Petersburg, 
wo er in einem Versorgungshause Aufnahme fand. D a s  G e
dächtniß K usm ins ist noch so frisch, daß er sich lebhaft der 
Vereinigung der Krim mit R ußland, des E infa lls der Franzosen 
im Jahre 1812 erinnert. D er Vater K usm ins hat ebenfalls 
ein hohes Alter erreicht; er starb nämlich im Alter von 148  
Jahren.

Neueste Nachrichten.
Görz, 17. Oktober. B ei der Reichsrathswahl im Städte- 

bezirke Görz wurde Prinz Hohenlohe mit 1 1 5 0  Stim m en  zum 
Abgeordneten gewählt. Der Gegenkandidat B ujattt erhielt 2 5 5  
S tim m en .

Mannheim, 17. Oktober. Der flüchtige Kasfirer Richard 
Meyer ist in Jnterlaken verhaftet worden. I n  seinem Reikoffer 
befanden sich Packele mtt vielen Werthpapieren.

Dresden. 18. Oktober. Nach den bisher bekannt gewor
denen Wahlergebnissen wurden gewählt: 1 4  Konservative,
4  N ationalliberale, 4  Fortschcittler und 5 Sozialdem okraten.

Agram, 17. Oktober. W egen der gestrigen Demonstrationen  
sind sämmtliche Studenkenvereine der hiesigen Universität aufge
löst worden. 30  Studenten befinden sich in Untersuchungshaft. 
D a s  Vorgehen der Studenten wird allgemein verurtheilt und 
als Bubenstück bezeichnet. D ie S ta d t ist vollkommen ruhia.

B r ü sse l, 17. Oktober. S erm on , der Mörder des Waffer- 
werkS-Direktors Bocquet, erhängte sich im  Gefängniß.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht

18.Oktbr.jl7.Okibr
Tendenz der Fondsbörse: fester.

Russische'Banknoten p. K a f f a .................... ..... 22 l—-50 221—10
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 219-80 219—75
Preußische 3 °/<, K o n so ls ................................... 9 8 -4 0 9 8 -4 0
Preußische 3V, Vo K onso ls.............................. 103—90 103-70
Preußische 4 "/<> Konsols . . . . . . . 1 0 5 - 104-90
Deutsche Reichsanleihe 3 o / o .............................. 9 8 -5 0 98—30
Deutsche Reichsanleihe 3 * / ,o /o ......................... 103-80 103—70
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/<, . . . . . .
Polnische Liquidatwrrspfandbriefe . . . . °

6 8 -5 0
6 7 -4 0

6 8 -7 0
6 7 -5 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, § § .................... 100-60 100-60
Diskonto Kommandir Antheile. .......................... 228-20 2 2 8 -
Oesterreichische Banknoten . ............................... 169-75 169-70

We i z e n  gel ber :  Oktober. .................................... 139-50 138- 50
M a i ......................................... 1 4 8 - 1 4 7 -
loko in Newyort . . . . . . . . . . . 68-/- 68V<

R o g g e n :  loko .............................................. ....  . 118- 118-
O ktober................................... ..... 115-50 1 1 5 -
Dezember ............................................................. 117-25 116-50
M a i ........................................................- . . 122-25 121-50

Rü b ö l :  N o v e m b e r ......................... ..... . . . , 1 1 5 - 1 1 5 -
Dezember . ......................................... 1 1 9 - 1 1 9 -

Ha f e r :  Oktober ........................................................ 45—10 4 5 -
M a i ....................................................................... 4 4 -6 0 4 4 -7 0

S p i r i t u s :  . . .  ......................... ....
50er loko — 5 3 -6 0
70er loko................................... .... 3 3 -7 0 3 4 -

70er Oktober . .................................... 3 7 -3 0 3 7 -4 0
70er Dezember........................................................ 37—30 3 7 -4 0

Kb n i g S d c r g ,  17. Oktober. Gv i r i t u Sb e r i c h r  Dio 1VlX>0 Liier 
pCt. unverändert. Zufuhr 20060 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Lok.i 
komingentirt 55.25 Mk. « r., 54,50 Mk. Gd., — Mk.  de,„ loko 
nicht kontingentirt 35.25 Mk. Br., 34,75 Mk. Gd., 34,75 Mk. dez.

M onier Marktpreise
vom Freitag den 16. Oktober.

B e n e n n u n g
niek>r.I

P r
hoch,
ei s.

terl

§
B e n e n n u n g

niedr.I
P r .

höchf
: i s .

ter

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo — 90 I 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . 1 60 2 00
Gerste. . . „ 12 50 13 00 Eier . . . Schock 2 80 3 00
H afer. . . „ 11 50 12 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo 1 60 1 80
Heu . . . „ 5 00 — — Breffen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . , 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 60 Hechte. . . „ — 80 — 90
Weizenmehl. „ 7 60 14 40 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl.

2',",Kl.
6 00 9 60 Barsche . . „ — 80 — —

Brot . . . 
Rindfleisch .

— 50 Zander . . 
Karpfen . . " 1 20 1 40

v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 30 Baroinen „ — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 40 — —

Kalbfleisch . „ — — 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 15
Schrveinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . „ — 17 — —
Geräuch.Speck „ U40 — — S p iritu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ U40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

Der Wochenmarkt war mrt Fleisckwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 1 0 -15  Pf. pro Pfd., Wallnüffe 20 Pf. pro Pfd., Pilze 10 
bis 1 Pf. pro Näpfchen, Puten >,00 Mk. pro Stück, Gänse ^.80—3,50 
Mk. pro Stück, Enten 2,40—2 80 pro Paar. Hühner alte 1,00 
bis 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,00—.,40 L'»:. pro Paar, Tauaen 60 
P '. pro ^ 2 a..

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 20. Oktober 1895. (19. n. Trinitatis.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V- Uhr Pfarrer Stacbowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 6 Uhr: kein Gottes
dienst.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9V, Uhr Divisionspfarrer 
Schönermark. Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 
11V, Uhr M i l i t ä r - G o t t e s d i e n s t :  Divisionspfarrer Schöner- 
mark. — Nachm. 2 Uhr: KindergotteSdienft Divisionspfarrer Strauß. 
— Nackm. 5 Uhr Prediger Pfefferkorn.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9V- Uhr Superintendent Nehm. 
Baptrsten-Gemeinde, Betsaal Hosstraße 16: vormittags 10 und nach

mittags 4 Uhr Gottesdienst.
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr Prediger Pfeffer- 

körn. Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
B etsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Prediger Hiltmann.

19. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.34 Uhr. Mond«Ausg. 6.24 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 4.55 Uhr. Mond-Untg. 4.52 Uhr.

^  r Hiermit die ergebene An eige, daß ick in der E u lm ers trake  im S'L 
^  «aus« des Herrn em ^

B lu m e n g e s c h ä f t  ^  s
^  wkM Bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu ^
^  en. ze-chne Hochachtungsvoll ^

XtX

XtX

x»x
XIX

Siiliimmme.
> ir-" v o rzü g lich er  Q ualität.

P^jse ^  Räumen, zu jedem

^ s ^ b glion, ktzrtzMtz8trL888 7.
Sr. Z., h. Küche,

W k s ^ -^ u b .v .s . o .^
Ohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

Üüttzl,"
Sonnabend. 19. d. M ts.

Wursteffen
verbunden mit Humorist. 

V ortrügen  und
W ^ « L - O o i » e S i » 1 .
Aulmerstr. 11 III Tr. sind möbl. Zimmer 

nach vorn sofort zu verm iethen.

Dem hochgeehrten Publikum  von  
Thorn und Um gegend die ergebene 
M itth eilu n g, dast w ir beschlossen haben, 
die Apotheken vom  1. N ovem ber w äh 
rend der W interm onate abends um  
9 Uhr zu schließen.

Hochachtungsvoll

Ileileksteumie.Sonntag d. 2tt. Oktober» 8 Uhr:
2. Familien-Abend

im kleinen Saale des Schühenhauses.

W l i f f U m n
bei 33 Pf. Stundeulohn

sucht /i. leuie!, Min-MiiMtzi-.M M k P s k l l t l l
finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Wea".Ulmen L Kaun. 1 tüchtige Buchhalterin

sofort gesucht. Offerten unter k. lO an 
die Expedition dieser Zeitung.Ein Kehrling

kann eintreten bei
I , v v l i n « r ,  Büchsenmacher.

E u t  möbl. V ord er;» ,nm., I T r, mit
auch ohne Pension. Schillerstraße 4.

Eine möbl Wohn., 2 Ziin.,(sep.Eing.) 
HU1VU. 20 Mk., vom 1. November zu verm.Einen Kehrt in g

sucht von sofort Bäckermstr.
Thorn, Brück-nstraße 24.

M^ohnung von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör 
von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 ,1.

Lehrmädchen.
die das Kleidermachen gründlich erlernen 
wollen, mögen sich Meld. Brückenstr. 16,4 Tr.

/ I r in  möbl. Zimmer s. l od. 2 Herren v. sogl. 
^ z .  verm. Gerderstr. !3/15, G^rtenh. II.
1  inödl. Am. n. vorn n. m.Burick ngelaß 1 zu verm Culmerftrahe 12, 3 Tr.

Zu dem am Sonnabend den 19. d. M .
stattfindenden

ciimeiliungsballe
ladet ganz ergebenft ein

vdoi'sItL) Gastwirth,
G r.-Bösendorf.

LLSUtS 8o,»n«»»S,NiL
Frische Grüh-, Blut- u. 

Lcbernmrstchen
l'°> « r » p p ,  Neust. Markt.

HenteSonnabendAbeud
von 6 Uhr ab:

Frische Grüß-,Blut- 
u. Leberwürstchen.

Senjsmin kuäolpki.
Heute Sonnabend abends:
Frische Wurst.

________k. 6 esje« 8 fti, Sckuhmacherstraße.

Die Gewinnliste
der XXVIll. gr. Hannoverschen Lotterie
ist einzusehen in der

Expedition der „Thorner Presse".



Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei r̂ er hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar:

Gegen

stand

Post
anweisung

Einschreib
brief 
Brief

Packer

Name des Empfängers

Sofsow, Nachf. Koch 
Nr. 5326

Herrn Sckweininger 
Johann  Ziburski

Fräulein Wanda Sorge 
E. Eisner 

Paviat L epnanski 
B. Neumann 
Wittwe Lemki 

I .  Bleck, Sensen) chmied 
Fräulein Jd a  Fleischer 

A. Kreiser
Schmiedemstr. Aug. Rade

Bestimmungsort

Berlin 
Berlin 

Hittfeld 
Guttkowo bei 

Rybno 
Berlin 

Budapest
Plock (Polen) 2 Lade! 

Winsen 3 
Grünfeld (R ußl.)20 

Schliewitz 
Eberswalde

§

O rt und Zeit der Ein- 

lieferung

Elbing 
Dirschau 
Graudenz 1

am 3 .5 .95 . 
„ 17.6.95. 
„ 1 .4 .95.

Lödau(Wpr.) „ 22. 7. 95. 
Marienwerder 12 .5 .95. 
Thorn 1 am 15.7.95. 
Oftaszewo „ 25 .3 .95 . 
Schön, ck (Wpr.) 23.11.94. 
Neureich (Wpr.) 8 .3 .95 . 
Hochstüblau a m 9 .6. 95. 
Marienwerder „ 25.5. 95. 
Thorn 1 „ 3.7.95.
Warlubien „ 1.8. 95.

Zittau
Butzig b.Laskowitz^ ___ _____  ______

Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, sich inner
halb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung ab zur Empfang- 
nahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf der gedachten Frist über 
die bezeichneten E  ndungen bezw. Geldbeträge zum Besten der Poftunterstützungskaffe 
verfügt werden wird.

Danzig den 14. Oktober 1895.
Der Kaiserliche Ober-Poftdirektor.

L U v I v k s .

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Vergebung der 

Stipendien aus der von dem Herrn Ritter
gutsbesitzer kmll 6 all in Hermsdorf im Ju n i 
1894 begründeten „M argarete Kall'schen 
S t i f t u n g "  für das nächste Kalenderjahr 
erfolgen.

Die Stiftung setzt Zuwendungen an junge 
Damen aus, welche sich nach erhaltener 
Schulausbildung anderweit derart ausbilden 
wollen, daß sie sich demnächst selbstständig 
unterhalten können und zwar kann durch 
Ausbildung einen wissenschaftlichen, pädago
gischen, künstlerischen, technischen oder ge- 
oder erwerblichen Zweck im Auge haben.

Die Stipendien sind zu vergeben an 
Töchter nicht genügend bemittelter Eltern 
aus dem gebildeten Bürgerstande der Stadt 
und des Kreises Thorn.

Wir fordern junge Damen, welche den 
vorstehenden Bedingungen zu entsprechen 
glauben, auf, ihre Bewerbungen unter Bei
fügung ihrer Schul- und sonstigen Be
fähigungszeugnisse, sowie eines Lebenslaufs 
uns bis zum 15. November d. J s .  ein
zureichen.

Thorn den 14. Oktober 1895.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Für die Befestigung des Uferdammes 

unterhalb des Handelskammerschuppens werden
300 cbm. eckige Senksteine

von ca. 30  Gnrtr. Seitenlange gebraucht.
Offerten für Anlieferung derselben frei 

Berwendungsstelle sind bis zum Montag 
den 21. d. Mts. vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamt II einzureichen woselbst 
auch die Bedingungen einzusehen sind. M it 
der Anlieferung der Steine ist im Falle des 
Zuschlages spätestens am 24. d. M ts. zu 
beginnen.

Thon: den 17. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Wiederherstellung der Uferbefestigung 

unterhalb des Handelskammerschuppens werden 
20 Stück schmiedeeiserne Anker 

aus 5/4 " Rundeisen, 10,80 m. lang, mit 
Bund, Gewinde, Muttern und Unterlagscheiben 
gebraucht. — Zeichnung und Bedingungen 
sind auf dem Stadtbauamt II  einzusehen, und 
Offerten bis zum Montag den 21. d. M ts. 
vormittags 11 Uhr ebendaselbst einzureichen.

Thorn den 18. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Reisedecken, Pferdedecken,
bestes Fabrikat,

in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

6. 6. Donau, Ibonn,
neben dem kaiserl. Postamt.

Standesam t Mocker.
Vom 10. bis 17. Oktober cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
I. Arbeiter Franz Zmijewski, S . 2. Gast

wirth Ernst Krüger, T. 3. Arbeiter Franz 
Bocan, T. 4. Arbeiter Paul Marchlik, S . 
5. Arbeiter Andreas Lustyk, S . 6 . Steinsetzer 
Robert Flehmke, S . 7. Arbeiter Paul Schittko, T. 
8 . Arbeiter Carl Renz, T. 9. Arbeiter S ta- 
nislaus Adamski, T. 10. Arbeiter Friedrich 
Schrämte, T. 11. Arbeiter Joh. Tauchert, T. 
12. Arbeiter Anton Zielinski, T. 13. Arbeiter 
Carl Kloszinski-Schönwalde, S . 14. unehe
licher Sohn.

b. als gestorben:
1. Johann Sulkowski, 6 M. 2. Bäcker- 

Carl Pohl, 45 I .  3. Bruno Krspazak-Ru- 
binkowo, 7 M. 4. Helene Affelt-Kol. Weißhof, 
1 Vs I -  5. M artha Konarszewska, 2 W. 6 . Frieda 
Czense, 5 I .  7. Wittwe Franziska Paulke, 
61 I .  8 . Joseph Ollek, 8  M. 9. Erich Beier, 
5 M. 10. eine Todtgeburt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1 Königlicher Fußgendarm Georg Wal- 

dowski und Margarethe Jampert-Marienfelde. 
2. Schuhmacher Joseph Szymanski und Ka
roline Kwasniewski-Thorn. 3. Arbeiter Ro
bert Pypka und Angela Stangricki. 

ä. ehelich lind verbunden:
1. Bureau-Assistent Bruno Podewilsz mit 

Wittwe Emma Geise geb. Kirchherr. 2. Ofen
händler Leopold Müller mit Anna Zabel- 
Thorn. 3. Schmied Ju lius Kwiatkowski mit 
Marianna Wichert.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Gemäß Z 5 des Regulativs über die E r

hebung der Hundesteuer in Thorn vom
^  Januar 1892 wird zur allgemeinen Kennt
niß gebracht, daß die anfangs Oktober d. I .  
aufgestellte Nachweisung der in Thorn vor
handenen Hundebesitzer während einer Dauer 
von zehn Tagen und zwar vom 19. bis 
einschl. 28. Oktober d. J s .  zur Einsicht der 
Betheiligten in dem Polizei-Sekretariat aus
gelegt sein wird.

Thorn den 17. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Einige Centner
Speisebohnen.

I» S a ia t k a r t o s f e ln ,
sowie

Topfpflanzen.
A U  Mtr. hohe Agaven

verkauft

Dom. kklcenau,
bei T oner.

Veseksttsübernakme.
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ick daß

Fleisch-und Wiikstimmu-
GeschSst

meines Kruders, des Fleischermeisters 
LrTiLl'inK, Gerechlestraße 1, 

am 19. Oktober er. übernehme.
Ick bitte das meinem Bruder geschenkte 

Vertrauen auf mich übertragen zu wollen 
und verspreche, für nur gute Waare, sowie 
reelle und saubere Bedienung stets Sorge 
zu tragen.

Mein junges Unternehmen einer gütigen 
Unterstützung empfohlen haltend, zeichne 

mit Hochachtung

_________________ F leischer.____________

S^n>pl»oi»>v V onvsrtzo
" Die Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke (4. Pornm.)

beabsichtigt in dieser Wintersaison unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn m

3 . S y m p h o n ie - T o n c e r t e
im gro88vn 8 a a le  liS8 -trtu8liofs8 .

zu geben. Der Abonnementspreis sür die drei Concerte ist auf 2 .5 0  " 0> 
ä  Person festgesetzt Schülerbillets und Stehplätze im Abonn

» c h O * G * r * G * O c h »

M S W l U l !
muß in zwei Machen geräumt O  

^  werden und verkaufe daher fol- ^  
^  gende Artikel zu Spottpreisen: ^  
W  4Dockenkoul.Chappseidefür10Pf. d  
^  4 Rollen koul. Maschinen- ^  
^  gärn, 200 Aard für 10 „ ^
W  Damenschleier, farbig, Stck. 10 „ W 
^  Vs Pfund Max Hauschild ^  
^  Estremadura, alle Nrn. IM . ^  
W  Sommerhandschuhe sür Kin- lW  
^  der, P aa r 5P f. ^

Sommeichandschuhe für Da- 
^  men, P aa r 10 „ V
^  Winterhandschuhe f. Kinder, ^  

P aa r 10 „ *
^  Winterhandschuhe f. Damen, ^  
M  P aar 20 „ M
^  Spitzen, sämmtliche Farben,
^  Meter 5 „ ^
^  10 Rollen Knopflochseide 10 „ ^  

^  sowie sämmtliche Artikel zur ^  
d  Damenschneiderei zu jedem an- ^  
DU nehmbaren Preise. ^

^  lulius Vembiclö,
^  Seglerftr. S6. ^
^  im llaim Ulm. 6. N ttlm . ^

Ech.°n jung-» Axterrier ^Auf-n.

ä Person 2 ,0 0  Mark. , ^1.
Eine Abonnementsliste ist zur gefälligen Einzeichnung in Cirkulation g

D as erste Symphonie-Concert findet am 81. d. M ts. statt-

Bier Versandtgeschäft
von

A s o s / Ä  zk
Fernsprech-Lnschluß 

llr. 101.
Fernlprtch-Änschl»^

Nr. 101-V  H  o  n
Neustttdtischer Markt Ur. 11

offerirt nachstehendes

PD - Flaschenbier:
Tilmkl Höchklldräu:

dunkel Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
Helles „ . . .  36 „ „  3,00
Böhmisch............................... 30 „ „ 3,00
Münchener ä la. Spaten 25 „ „ 3,00
E x p o rtb ie r .......................... 25 „ „ 3,00
Salvatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

Porter (E xtra  S to u t)  
Grätzerbier . . ! .

Guten M tta g s tW
sowie Kogis empfiehlt zu den billigst. Preisen

-4. A isvlilr«, Restaurateur,
____  Neustadt. Markt 13.________

Königsberger (Schönbusch)'
dunkles Lagerbier. . .  30 Fl. ^
M ärzenbier......................30

M  k ü r  M la § e n lv iä v n ä s ! ^ » 8
Aller: Denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, schwer verdaulicher 

zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:
kOagenkatarrti, iVlagenkrampf, lV>sg6N8eiim6rr6n, seb w ers Verdauung

olier V erseblsim ung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und sorgfältiger Zusammensetzung 
von Kräntersäften auf das Verdauungssystem eine anregende, stärkende und belebende Wirkung ausübt und dessen Heilkraft 
sich bei Krankheiten, die aus „schlechter Verdauung" und hieraus entstandener fehler- und mangelhafter Blutbildung hervor
gegangen sind, vorzüglich bewährt hat. Ls ist das seit Jah ren  durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannte

H u b e r t  V lL rivb 'svb v  L L rL A tvr-M viu .
Dieser LrNnter>ve1ii, :»us vieltoeii erprobten und lleilllräktiK bekimdeneii Lränler- 

Siitten mit xntem D ein bereitet, ist «Iris beste VerdünnnKsinittei; derselbe ist bei» 
4btiibrmit1ei, sondern strirkt und belebt den Können VerdannnKsorKanismus des 
Uenseben. Lrrintervein seboll't eine reKvireebte nrltnrKemrisse Verdünnn^ niebt oliein 
dureli vollkommene Dösnng der 8peisen im U»Ken, sondern nneb dureb seine nnre- 
Fvndv und irlnternde tVirbnnK onk die 8riktebiidnnK. Derselbe beseitigt »iie 8törnnKen 
in den Dlutxeiilssen, vodnreb dos Dint von oiien verdorbenen Irronkmoebenden 
8toll'vu xereiniKt n ird, und virbt tördernd out die ^enbiidnnK gesunden Diutes. d

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden solche Magenübel meist schon im Keime erstickt, man sollte 
also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfschmerzen, Ausstößen, S o d b ren n en , B läh u n g en , U ebelkeit mit E rbrechen , die bei chronischen 
(veralteten) M agen le iden  um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken beseitigt und um so freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Genesung.

R p i §)illklllprsil11lkl1im wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Zersetzung (Fäulniß) über- 
v^tUtzlvrt.szupsUllsi, gegangenen Stoffe, wie: Speisereste, Galle, Darmschleim, die Eingeweide entzündet und 

nicht nur B eklem m ung, Kolikschmc-rzen» Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sondern auch Blutanstauungen in Leber, Milz 
und Pfortadersystem (H äm orrho ida lle iden ) verursachen, schwächen Abführmittel den Magen, zerstören die Verdauungssäfte 
und verschlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle U nverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs
system einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein A bführm itte l zu sein!

H-gms, blkiches Wchha, BlMngcl, ßxtkrästMg, xZ.
ftandes der Leber. Bei gänzlicher A ppetitlosigkeit, unter nervöser A bspannung und G em üthsverstim m nng. sowie 
häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen N ächten siechen oft solche Kranke langsam dahin. Kräuterwein besitzt die Eigen
schaft, der geschwächten Lebenskraft einen frischen Im puls zu geben. Kräuterwein steigert den Appetit, befördert die Ver
dauung und Ernährung, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und schafft den Kranken infolge ausgiebigerer Lrnährungsfähigkeit gesundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dieses.

K räu te rw e in  ist zu haben in Flaschen L Mk. 1,25 und 1,75 in Lkorn- N oeker, tzelnilltr:, Oollub,
8 eköu866 , 0u1tti866, LrLtz86u, 81i'U8bni'8> Oulm, 8 elnvtzt2, 14886^ 0 , Inyzvi'LLlan, k'oi'äon, (xiauckeiLL, V rom bei'8 
u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hub. UUrich, Leipzig, Meststvatze 82'* 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu 
Vriginalpreisen nach allen Mrten Deutschlands porto- und kistefrei.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: M alagawein H50,0, Weinsprit W0,0, destillirtes I 
Wasser 2H0, Lbereschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Lnzianwurzel, 
Kalmuswurzel aa 10,0 .

Feder- u. HchgegeiiAiiidk
kür krlliul- u. ^mi-tzU-MIere!»

sowie Kerb schnitt in großer Auswahl.
Den P latina - Brennapparat gebe zur Be

nutzung leihweise bei billiaster Preisbe- 
r chnung ab 8 e I r r L l t L ,

F il ia le :  A ltstädtischer M ark t.

Zur Aernultg der seinen Küche
wird ein F r ä u l e i n  von sofort oder 1. 
November gesucht.

Pionier - Kasino.

v s .S e s '8
rohe  auch gebrann te , in den verschiedensten 
Sorten, Mischungen u. Preislagen empfiehlt
billigst : o t i a m i 8 8  k e g ä o n ,
________ Coppernikusstraße Nr. 26.

am^ e r t t n e r  P f e r b e la t t e r i e ^ Z ^ h ^ g

KerUner Uothe Kreuz-Lotterie, H aupt
gewinn Mk. 100000, Lose L Mk. 3,50 

empfiehlt die Hauptagentur 
O skar OraHvvrl, Gerberstr. 29.
Möblirtes Zimmer zu verm. Gerechteste 27.

Ein junger, tüchtiger

Kaufmann,
mit der Buchführung vollständig vertraut, 
findet bei zufriedenstellenden Leistungen 
dauernde Stellung in einem hiesigen B au
geschäft. Offerten nebst Gehaltsansprücben 
find unter k. L. abzugeben in der Exped. 
dieser Zeitung.__________________________
Olkin freundliches möblirtes Zimmer 
^  zn vermiethen 0opp6rniI(U88li'. 23.
H Zimmer, Kabinet und Zubehör, I. 
O  Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenstraße 3. 0. 6rau.

Echt bayerische B iere:
München. Augustinerbräu 18 Fl. ^  
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ ^oO 
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ '

. .  . . 1« F l. M k.
^  .  .  z« . .  »

kesle 2ussmmenkun^Us llgulielmei,.
am 19. d. Mts. abends 8'/, "y

im Artushofe (Fürstenzimmer)^

kueti nuk
5 UarL

kostet von heute ab
allseitig anerkannt  ̂ ^

.,VM-»ULiR»pk,^. Diese Harmonika 
Tasten, 2 Register, 2 Doppelbälge i " 
her weit ausziehbar), 2 Zuhälter und  ̂ j, 
feine Nickelbeschläge, 2 Bässe. 20 2 )op^  
stimmen, offene Klaviatur, 2cbörige, wm 
voll tönende Musik. Jede Balgfaltenea 
mit einem starken Stahlschoner veri^x. 
wodurch unverwüstlich. Größe 3 5 ^  ^ .  
Elegantes Aussehen. Verpackung 
Porto 80 Pf. Selbsterlernschule Trlw 
lege gratis bei. ^

Herr^unäenliob,Steueraufseher,
(Ostpr.) schreibt: „Euer W o h lg e b o ^  
gefl. Nachricht, daß die mir übern 
Harmonika von vorzüglicher, für den V'" -g 
P r e i s  noch nie  dagew esene Ausflm .^er 
ausgefallen ist, was ich als alter ^  
hiermit bescheinige".

Wer also für sein Geld ein wirklich 
tade llo ses In s tru m e n t haben will, o 
daher nur bei

HG U K . NlUelRllVr, M usik E t 
Neuenrade i. Wests.

r-Exporth"'^

r̂ück, d"Nicht gefallende W aare nehme zu 
her kein Risiko. __________

M i e t h s k o n t r a k t ^
Formulare

Mcths-Ouittlmgstliî l
»orgcdrucktc« Kontrakt

U M - lllte Möbel " M
kauft u. verk. 1. Lkmvronski» B rücker^—^

Täglicher Kaierrver.

1695.

O ktober.

November.

Dezember

H ierzu E x tra b la tt 
A uslage. ____

H ierzu B e ila g e .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 246 der „Thoruer Presse".
Sonnabend den 19. Oktober 1895.

Krovinziatnachrichten.
G ollub, 16. Oktober. (Sckulfahne. Betriebseinftellung bei den 

Schneidemühlen.) Die frühere Besitzerin von Schloß Gollub, F rau  
Lieberkühn, hatte der Schule Gollub einen Betrag übersandt, wofür 
eine Fahne angeschafft werden sollte. Die Fahne ist nunmehr ange
schafft und eingeweiht worden. —  Die hiesigen Schneidemühlen haben 
bis auf die des Herrn Maurermeisters H in- ihre Thätigkeit eingestellt, 
Weil der Ankauf des Berarbeitungsmaterials aus Rußland bedeutend 
erschwert ist.

C u lm , 16. Oktober. (Auszeichnung. Neue Dampfmahlmühle.) Dem 
von hier nach Muskau in Schlesien verzogenen Rathsherrn Rost ist vom 
Magistrat in Anerkennung seiner Verdienste um unsere Stadt als A n 
denken eine verschiedene Ansichten von Culm enthaltende Mappe über
sandt worden. Beigefügt wurde derselben ein in künstlerischer A us
führung ausgestattetes Widmungsblatr. —  Die neuerricktete Meseck'sche 
Damvimahlmühle in Neuguth wurde in diesen Tagen in Betrieb gesetzt.

M arienw erder, 16. Oktober. (Ausweisungen. Personalien.) I n 
folge landrüthltcher Verfügungen sind aus dem Bezirke der königl. Re- 
Nierung zu Marienwerder in den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
drei Personen aus dem preußischen Staatsgebiete ausgewiesen worden, 
von diesen zwei wegen Diebstahls. —  Herr Polizeikommissirius Seidler 
hierselbst beabsichtigt wegen dauernder Kränklichkeit in den Ruhestand zu 
lketen.

M arienburg , 16. Oktober. (Handfertigkeits-Unterricht.) M it  Be
ginn des neuen Vierteljahrs wird am hi sigen Schullehrer-Seminar 
ber Handfertigkeits-Unterricht eingeführt. Hilfslehrer Korsch wird in 
leder Seminarklafse wöchentlich zwei Stunden HandarbeitS-Unterricht 
^theilen.

M ühlhausen i. Ostpr., 15. Oktober. (Unglücksfall.) Der R itter
gutsbesitzer Ptllgermann auf Sadluken ließ gestern eine Schrotmühle 
ourch eine Lokomobile in Thätigkeit setzen. Plötzlich sprengte der M ühl- 
uein sein Gehäuse und barst in mehrere Stücke auseinander. Eins  
^eser Stücke traf den nahestehenden P . so unglücklich, daß ihm das linke 
^ein förmlich zerschmettert wurde. Trotzdem dasselbe abgenommen wurde, 
Printe P . dock nickt am Leben erhalten werden, da ein altes Herzübel 
dos Ende beschleunigte.
. Bartenstein i. Ostpr., 16. Oktober. (Eine theure Cigarre. Majestäts- 
oeleidigung.) Der als Angeklagter vor die Strafkammer des hiesigen 
Landgerichts zum Termin geladene Arbeiter P. aus Heilsberg erschien 
führend der Sitzung im Zuhörerraume, ließ sich dort auf eine Bank 
Uleder und —  rauchte dabei in aller Gemüthsruhe eine Cigarre. F ür  
Oiese Ungebühr erhielt er eine Haftstrafe von zwei Tagen, die er sofort 
^treten mußte. Bei seiner Abführung meinte er lakonisch: „DaS war 
blNe theure Cigarre!" —  Der Musiker Horn aus Sckippenbeil wurde 
oon Strafkammer des hiesigen Landgerichts wegen Majestätsbeleidi- 
^ 1  Jahr Gefängniß verurtheilt und sofort in Haft genommen._______

Lokalnachrichten.
Tborn, 18. Oktober 1895.

z. — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Referendar Dr. jur. Felix M ayer aus 
^U zig  ist zum Gerichtsaffeffor ernannt worden.
H Der interimistische Kreisthierarzt Rcinemann zu Neumark ist durch 
^ la ß  des Herrn MinifterS für Landwirthschafr, Domänen und Forsten 

der kreisthierärztlichen Thätigkeit im Kreise Löbau vom 20. v. M ts . 
entbunden worden.

H M it  der Vertretungsweisen Verwaltung der Kreisthierarztstelle in 
*Urnark hat der Herr Regierungspräsident für die Amtsbezirke Czychen,

Terreszewo, Dt. Brzozie, Mroczno, Gwisdzyn, Kielpin und die Stadt 
Kauernick den königlichen Kceisthierarzt Herrel in Strasburg und für 
die übrigen Polizeibezirke und mit der Beaufsichtigung der Viehver- 
ladungen in Montowo und Bischofswerder den königlichen Kreisthierarzt 
Kruckow in Rvsenberg beauftragt.

— (F  a h r t v e r g ü n st i g u n g e n f ü r  V e t e r a n e n . )  Die 
königl. Elsenbahndirektlon Bromberg macht bekannt: Die den Veteranen 
auS den Feldzügen 1870/71 zum Besuch der auf deutschem Gebiet ge
legenen Schlachtfelder während der Monate Juli-September gewährten 
Fahrtvergünstigungen auf den deutschen Eisenbahnen werden unter den 
bisherigen Voraussetzungen auch während des MonatS Oktober d. I .  
bewilligt.

—  ( D e r  A u ß e n d i e n s t  d e r E  i s e n b a h n b e a m t e n.) Die 
preußischen Eisenbahndirektionen sind nach einer Mittheilung der „Post" 
angewiesen worden, in Zukunft genau darauf zu achten, daß die zu
lässigen Grenzen der täglichen Dauer des planmäßigen Dienstes im 
Außenbetriebe beschäftigter Beamten nicht überschritten werden. Es ist 
zu diesem Zwecke eine laufende Lifte anzulegen, die über die Verwen
dung von Fahrbeamten genaue Aufschlüsse giebt.

—  ( F a m i l i e n  U n t e r s t ü t z u n g e n  f ü r  U e b u n g s p f l i c h 
t i ge . )  Neuerdings sind die Behörden darauf hingewiesen worden, daß 
die auf Grund des ReickSgesetzes vom 10. M a i 1892 zu zahlenden 
Familienunterftützungen für die Angehörigen der zu Friedensübungen 
einberufenen Mannschaften auch für die Tage zu gewähren sind, an 
welchen die Mannschaften den Weg zum Gestellungsorte zurücklegen. 
F ür die Berechnung der Marschtage sind die militärischen Dienstvor
schriften über die Berechnung der Marschgebührnisse maßgebend, so daß 
die Unterstützungen für den gesammten Zeitraum, welcher nach diesen 
Vorschriften in Ansatz kommt, auch dann zu gewähren sind, wenn die 
thatsächlich auf den Marsch verwendete Zeit eine kürzere ist oder wenn 
der Hin- bezw. Rückmarsch am Gestellungs- bezw. Entlassungstage selbst 
gemacht worden ist.

—  ( D e r  Of t -  u n d  W e s t p r e u ß i s c h e  B a u e r n v e r e i n ) ,  
der hauptsächlich den Besitzerstand des Ermlandes in sich begreift, hat in 
e'.ner Versammlung, deren Be chlüsse berücksichtigt zu werden verdienten, 
die Erklärung abgegeben, er sehe in der Seßhaftmachung und Ansiede
lung der Arbeiter auf kleinen Grundstücken in geschlossenen dorfartigen 
Ansiedelungen das beste M itte l zur Abstellung des ArbeitermangelS. 
Allerdings mußte die Versammlung die jetzige ländliche Arbeiterbevölke- 
rung als noch nicht reis zur Durchführung dieser Maßregel bezeichnen 
und empfahl daher die Errichtung von Pächtergrundstücken von 2 — 3 
und mehr Morgen, aus denen die fleißigen Arbeiter zu einiger Selbst- 
ständigkeit gelangen könnten. Im  Anschlüsse an diese Ansiedelungen sei 
für die dortigen Verhältnisse ein Aufblühen einer Hausindustrie in Ver
bindung mit dem Flachsbau wohl denkbar.

—  ( D i e  G e h ä l t e r  d e r  p r e u ß i s c h e n  V o l k s s c h u l l e h r e r )  
sollen nunmehr, nachdem das auf Veranlassung der Regierung in den 
meisten Städten bereits geschehen ist, in den größeren Dörfern auf
gebessert werden; es wird die Dienstalters-Gehaltsskala eingeführt. I n  
vielen Dörfern ist dies schon erfolgt und bei den übrigen dringt die Re
gierung mit aller Bestimmtheit darauf, daß sie der Anordnung jetzt 
binnen kürzester Frist nachkommen.

—  ( G l ä u b i g e r  u n d  S c h u l d n e r . )  Daß ein Kaufmann be
rechtigt ist, einem säumigen oder böswilligen Schuldner kräftig die 
Wahrheit zu sagen, hat kürzlich die Berusungskammer des Landgerichts 
zu Frankfurt am M ain  in einer Beleidigungsklage anerkannt. Ein  
Kaufmann in Kempten hatte einem Frankfurter Geschäfte Waaren

geliefert, bekam aber kein Geld. Eine auf den Geschäftsinhaber gezogene 
Tratte kam zurück und der Sckuldner entschuldigte sich damit, sie sei 
„durch ein unliebsames Versehen seiner Ladnerin" nicht eingelöst worden, 
er werde aber jetzt daS Geld sck cken. Als das Geld trotzdem ausblieb 
und auch die Pfändung fruchtlos blieb, schrieb der Kemptener Kaufmann 
seinem Sckuldner einen Brief, worin es hieß: „Trotz Ih re r früheren 
Versprechungen und hochfahrenden Entschuldigungen haben Sie nun 
dock mich mit 100 Mark hineingelegt. Ich muß Ihnen  schon sagen, 
daß Ih re  Handlungsweise dickt an Betrug grenzt" Daraufhin schickte 
der Frankfurter Geschäftsinhaber dem Kaufmanns in Kempten zwar 
kein Geld, aber eine Klageschrift, weil er sich durch die erwähnten Aus
drücke in seiner Ehre schwer gekränkt fühlte, und das Schöff ngericht 
verurtheilte den Beklagten in der That wegen Beleidigung zu einer 
Geldstrafe. Das Landgericht dagegen hob dieses Urtheil auf, sprach den 
Beklagten frei und legte die Kosten deS Verfahrens dem Privatkläger 
zur Last, indem es aussprach. daß der Beklagte wohl berechtigt ge- 
wesen sei, dem Kläger gegenüber derartige Aeußerungen zu gebrauchen, 
da ihm der Kläger etwas Unwahres versichert und ihn dadurch ge- 
schädigt habe.

—  ( W o m i t  b e s c h ä f t i g e n  w i r  u n s e r e  K i n d e r  i n  d e n  
l a n g e n  W i n t e r a b e n d e n ? )  ist sicher die Sorge manches braven 
Elternpaares. Zwar sollen Kinder zeitig schlafen, aber immer bleiben 
die Abende noch lang genug. Im  Sommer im Freien, auf den Spiel- 
Plätzen, in Feld und Wald beschäftigen sich die Kinder in Gesellschaft 
von selbst. Allein bei den langen Winterabenden fehlen die unterhal
tenden Altersgenossen. Die Schularbeiten nehmen und sollen auch nicht 
die ganze Zeit in Anspruch nehmen. Im m er streng zu arbeiten bringt 
ein Kind nicht nur um seinen kindlichen S inn, sondern ist ihm auch 
geistig nicht zuträglich. Sagt doch ein englisches Sprichwort: „Im m er 
nur Arbeit und kein Spiel macht aus Hans einen dummen Jungen." 
Gewöhnlich ist die ganze Familie um den Tisch herum und da wird nun 
von den Kleinen ständiges Stillsitzen verlangt, um Papa oder M am a  
vielleicht beim Lesen nickt zu stören, oder weil man aus der gewöhn
lichen Nervenüberreiztheit alle Unruhe nicht leiden kann. DaS Interesse 
und die Art der Erwachsenen ist nun einmal anders, als das Verhalten 
der Kinder. Aber eS ist nöthig, daß zusammenlebende Menschen sich in 
einander schicken. Selbst das Kind, das ganz ruhig bleiben w ill, vermag 
sich nicht längere Zeit zu beherrschen. Im m er wieder gewinnt der Trieb 
nach Bewegung die Oberhand. Allein die Hauptsache bleibt, das Kind 
will stets beschäftigt sein und es giebt genug Spiele von den einfachen 
Fröbel'schen an für die Hand und den Geist der Kleinen, bis zu den 
komplizirteren, die still ausgeführt werden können und zum Gedanken- 
sammeln anregen, aber sie müssen auch m t Verständniß ausgewählt 
werden.

—  ( A l s  e i n  e i n f a c h e s  M i t t e l  g e g e n  R o t h l a u f )  wird 
empfohlen, diejenigen Schweine, die Spuren der Krankheit zeigen, bald 
in Dünger — am besten Pferdedünger —  zu vergraben, so daß nur 
der Kopf frei bleibt, und sie in dieser Verpackung einige Stunden 
zu lassen.

- ( V a k a n t e  P s a r r s t e l l e . )  Die erste Pfarrstelle an der 
Unitätsgemeinde zu S t. Johannis in Llssa i. P . mit einem Einkommen 
von 3150 Mk. jährlich neben freier Wohnung ist vom 1. November zu 
besetzen. Bewerbungen sind binnen 4 Wochen an das Presbyterium der 
Unitätsgemeinde zu Liffa zu Händen deS Konsiftorialraths v .  Borgius in 
Posen einzureichen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r t m a n n  in  Thorn.



Hchverkauf im Wege des W istliihen Ausgebots.
I n  der K äm m ererforst T h o r n  soll das K iefernderbholz  der nachstehenden, im 

Winter 1895/96 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, mit 
Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden.

^N
r. 

de
s 

Lo
se

s.

Schutz
bezirk.

Jagen.

Größe
der

Hiebs-
släche
Iia.

Ge
schätzte
Derb
holz-
masse
km.

Beschaffenheit des 
H olzes. M

km.

Name
und Wohnort 

des
Försters.

1 Barbarken 38 a 1.5 230 Schwaches bis mittleres Bau- 
holz, kurzschäftig.

6 llanäl-Barbarken

2 -- 46 b 1,3 230 desgl. desgl. 7 -  -

3 - 50 d 3,0 510 -- -- 7 -  --

4 Olleck 58 a 2,3 380 -  - 8 IVürrdurg-Olleck
5 Guttau 70 a 2,0 440 Mittleres Banholz, ziemlich 

langschäftig
2 Koergeo-Guttau

6 - 74 a 1,8 360 desgl. desgl. 2 -  -

7 - 94 b 1,8 290 -- -- 3 -  -

8 - 97 2,6 600 -- -- 3 -  -

9 Steinort 111 2,2 530 - 3 saooby-Steinort
10 - 133 a 3,5 730 -  - 2 -  -

11 - 136 2.0 320 - - 3 -  -

Die Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach An
gabe des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Loose 1—7 ein Angeld von je 500 Mk., für die 
Lose von 8 —11 ein solches von je 1000 Mk. zu zahlen.

Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unseres Rathhauses einge
sehen bezw. von demselben gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 
Gebote auf eins oder mehrere Lose sind pro kin. der nach dem Einschlage durch Aus
messung zu ermittelnden Derbholzmasse mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich 
den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, b is  zum  21 . O ktober d. I .  wohl- 
verschlossen an den städtischen Oberförster Herrn 8aebr hierselbst zu richten.

Die Eröffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Angebote erfolgt
Dienstag den 22. Oktober cr. vormittags ll Uhr

im Oberförster - Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erschiene
nen Bieter.

Thorn den 26. September 1895.
Der Magistrat.

N W x h e ,  S tiesel ««!> Pantoffel
jeder Art,

sächsisches Fabrikat, anerkannt beste Waare,
echt russische Boots,

Karlsbader Gamasche».
8ai8on-Msu Keilen

der

Kopfbedeckung
bei

ä . llo se iitlis l L  vo.
L E - D o M l-N a lz -C x tra k t-B ierA
für Rekonvaleszenten, Schwächlinge rc. em
pfiehlt IL>ri»»«8, E lisabe lh ftraße .

Empfehle eine hochfeine

W n-tt-R cullm tliiluhr
unter schriftlicher Garantie für 8,00 Mark, 
sowie ein ausgesuchtes Lager tu allen 
feineren Marken. Ferner alle Neuheiten

in kegulaleuren , 
lllsnä- u. W eckeruhren,

letztere auch mit Mustk.
Heiligegeiststraße 13.

Das billigste
und beste B rennm aterial ist

L  Koks. TL
1 kl m. 8- m. Pens. f. 45 M .v .B äck erftr. 11. 
Möbl. Zinnn. sogl. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Bekanntmachung.
Füc den M onat Oktober haben wir fol

gende Holzverkaufstermine anberaumt:
1. S o n n ab en d  den 5. O ktober er. 

bo rm . 10 U hr in  B arb a rk en ,
2. M o n ta g  den 7. O ktober cr. bo rm . 

10 U hr in  R enezkau (bei 8ohwonke),
3. M o n ta g  den 28 . O ktober er. bo rm . 

10  U hr in  P e n sa n  (Oberklua).
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge

langen Brennhölzer aus dem Einschlage 
1894/95, sowie in Steinort und Guttun 
zum Theil nock aus dem Einschlage 1893/94. 

a. B a rb a rk e n :
Kieferne Kloben und Spaltknüppel, 

b. O llek:
Kieferne Kloben, Spaltknüppel und Reisig 

2. Klasse (Stangenhaufen).
o. G u t ta u :

Kieferne Kloben, Spaltknüppel und 
Stubben, sowie Eichenreisig 3. Klasse (im 
Jagen  83).

ä. S te in o r t :
Kieferne Kloben, Spaltknüppel, Stubben 

und Reisig 2. Klasse (trockene Stangen- 
Haufen).

Bemerkt wird, daß der Rest der Stubben 
von dem Windbruch im Februar 1894 unter 
der Taxe verkauft wird.

Thorn den 21. September 1895.
Der Magistrat. ___

Bekanntmachung.
Zur Wiederherstellung der Uferbefestigung 

am Handelskammerschuppen sind die Räu- 
mungs-, Erd-, Ramm-Arbeiten und Holzliefe
rung in öffentlicher Subm  ssion zu vergeben. 
Kostenanschläge und Bedingungen liegen 
auf dem Stadtbauam t II  aus und sind die 
Offerten auf die Gesammtarbeit oder aus 
getrennte Arbeiten b is  zum 19. d. M ts .  
nachm ittags 4  U hr ebendaselbst einzu
reichen.

Thorn den 17. Oktober 1895.
Der Magistrat.______

H t z r r t z u - I r i l i v t - I I l l t v r k t v i ä v r
in Wolle, stlaeeo unrl kaumwolle,

iil» :Iif.m ljI .k ese li8 i:!iisM S li.lil! lie8 teL m M !i
empiwblt äie

lu e tilian ä lu n g  6 a r l  IV lallon , I tw rn ,
__________________________^ I t8 tS c k t  S 3 .__________ _______________

----------

l l !  ^  l l  2  ^ ^ a n ä s e l m l t e

V lk«r»»,
sZ ^  V Z»I'«iL«8tzl'«88« 4 0

Z  tt. l-oei-ke, H
k r L v r s i o i A «  U l r r i n a e l L v r  u n c k  k v I S a r d H l t s r -

« 8 8«  SS KÄ
soc Lager von goldenen u. silbernen Herren- und Damen-Uhren. Regulatoren,
^  Wand- und Weckeruhren, nur m bester Waare.
KÄ G ro ß es  L ager in  G o ld , G ra n a t- , K orallen- und  Silbersachen, M fenrde- SA  

und  optische W a a re n . G o ldene  R in g e  33 3  gest. bon  2 ,7 ^  M k.
L Z  T ra u r in g e  nach M a a ß . -M E
LA  Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebst Gravirungen in e lg e n e rW E a n . SA

Hause

d. ganz^Tag 1 M., M ittags- 
tisch 40 Pf. i. u. außerdem

G lisab e th stra tze  !l.
möbl. Zim. m. Burschengl. sog. z. verm. 

RI«88, Brombergerstr. 98.

V elegenkeitrksui!
Ein großer Posten Anzug- und Palelotstoffr in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ualitäten, ist mir von 
eurer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

«  v o l i v a ,  Thorn - Artushos.

1 Köchin sucht Stellung wegen Ver
setzung am liebsten wünscht 

sie solche wieder bei Offiziersfamilie. Zu erfr. 
bei M iethsfrau llromderger, Seglerstr. 4. 
Möbl. Z. m. Burschengl. z. v. Bankstr.4, pt

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermieden. Näheres bei 

ll. 8okuI1r, ^eust. Markt 18.

obl. Zimmer fogl. zu nermiethen

I möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
sofort zu vermiethen K a ckeftr.

M ° L N 7 « L r ' . » 7 ^
Zu erfr. Culmerktr. 20 1 Tr. der l».
H möbl. Zimmer m. Pension billig zu ver- 
L  miethen « lisab e th ftratze 12. ^
^ E t a g e  Elisabethstraße 6:
2 Zimmer, möblirt auch unmüblnt. 
a e rm i e th  en.

1 Kellerwohnung
ist oom 1. Oktober

in m-vliete« Zimmer M vermuthenE  ____   ̂ ^
1 Herrschaft!. Wohn. >n oer^ l.
I  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör » 
verm. Ku eriraaen G e rc c h te f tra h ^ ,

monatlich zu vermieth-n G erberstr. ^

Druck und Verlag von C. D o m b ro w S k i in Thorn.


